Deut ſchland. 
Preußen. 


Ruſſells Vorſchlaͤge bezüglich der daͤniſchen F 
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nen Depeſche den Kurfürſten an die 5 Juni eingegan⸗ 


mittelte Inhaber des Eiſernen Kreuzes vom Feld⸗ 
30 Veteranen mit einem den peſcen von 


8 geitern Abend im. beiten 
En zu Weimar hierher zurückgekehrt. 


bringt durch das Amtsblatt den Receß zur öffentlichen Kennt⸗ 


los die Befreiung vom Militärdienſt, Einquartierung, Per⸗ 
110 d Grundsteuer wieder, fie bekommen nicht blos eine 
ri cleſſehun beim Gerichtsperſonal und einen eximirten Ge⸗ 
eden ür ihre ate Konſiſtorial⸗ und andere Rechte, 
= ern auch ein beſchränktes Begnadigungsrecht, theilen ſich 
ten Hälfte mit dem Könige in die Strafgelder für ausgetre⸗ 
Alle Militärpflichtige und dürfen ſich eine Garde balten. Die 
era nahe Beſtätigung hat dieſer Receß am 25. Auguſt d. J. 


Poſen, den 19. Novbr. Das Lehrerkollegium des Gym: 


naſiums zu Kulm hat von dieſer Anſtalt einen Primaner 
verwieſen, weil er den Verſuch gemacht hat, eine ähnliche 
Verbindung zu ſtiften, wie ſie nach den neueſten Ermittelun⸗ 
gen auf den Gymnaſien im Großherzogthum Poſen beſtehen. 


Kurfürſtenthum Heſſen. 

Kaſſel, den 25. Novbr. Heute Morgen iſt ein preußiſcher 
Feldjäger mit einer Depeſche der preußiſchen Regierung hier 
angekommen. Von Seiten Oeſterreichs iſt der Feldmar⸗ 
ſchall⸗Lieutenant von Schmerling in beſonderem Auftrage 
hier angekommen. 


Freie Stadt Frankfurt. 

Frankfurt a. M., den 20. November. Wie früher dem 
Ausſchuß des Nationalvereins, jo iſt auch jetzt dem „groß⸗ 
deutſchen Reformverein“ das Geſuch, ſeinen Siß hier zu neh⸗ 
men, von der Polizei abſchläglich beſchieden worden. — Der 
bekannte politiſche Flüchtling Karl Blind war in dieſen 
Tagen von London hier anweſend. 


O eſt erreich. 


Wien, den 23. Novbr. Es wird eine Erhöhung der öfter: 
reichiſchen Couponsſteuer von 5 auf 7 Procent vorbereitet. 
— Auf der Mur⸗Inſel find 3 Gendarmerie⸗Kaſernen errich⸗ 
tet worden. Die ununterbrochenen Raub⸗ und Mordthaten 
in Ungarn machen dieſe Vorſichtsmaßregeln nothwendig, denn 
faft kein Tag vergeht, wo deren nicht neue gemeldet werden. 
— Die auf ganz Ungarn ſich erſtreckende Amneſtie hat einen 
tiefen Eindruck gemacht. Das Peſther Militärgericht hatte 
viele Urtheile gefällt. Mehrere waren zu 10 Jahren ſchwerer 
Kerkerſtrafe verurtheilt und ſchon einen Tag darauf, nachdem 
die Verurtheilten nach ihren Straforten transportirt wurden, 
trat die Amneſtie ein. Auch mancher Vertreter der Preſſe 
hatte in den Gefängniſſen des Militärgerichts eine Strafe 
abzubüßen. 8 

in. 


Die Kammern wurden zu Turin am 18. Nov. eröffnet. Die 
erſten Sitzungen waren ſehr ſtürmiſch. Buoncompagni inter⸗ 
pellirte das Miniſterium über ſeine politiſche Haltung nach 
außen und innen, — Das Kabinet hat 22 von Rattazzi zwi⸗ 
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ſchen dem 30. Mai und 6. Juli an verſchiedene Behörden 
gerichtete Depeſchen veröffentlicht, welche den Zweck hatten, 
die Anwerbungen für Garibaldi zu verhindern und ſich dem 


Unternehmen Garibaldi's zu widerſetzen. — Dr. Zanetti hat 
am 23. November in Piſa die Kugel aus der Wunde Gari- 


baldi's glücklich entfernt. 

n Palermo werden große Ankäufe von Waffen für 
Griechenland abgeſchloſſen und zwar unter den Augen der 
Regierung. — In der Capitanata werden ſchauderhafte Un⸗ 
thaten von den Banden verübt. So raubte in dem Dorfe 

aſelice eine Horde 16 junge Bauermädchen, ſchleppte ſie 
allen Widerſtandes ungeachtet fort und mißhandelte ſie auf 
offener Straße. 


Großbritannien und Irland. 


London, den 20. November. Die Univerſität von Glas: 
ow hat Lord Palmerſton zum Rector gewählt. — Die Kon⸗ 

Poderirten haben in Liverpool zwei ſchnellſegelnde gepanzerte 
Dampfer gekauft. Die beiden Schiffe wurden eigens für die 
Konföderation gebaut. Der ſchnelle Raddampfer „Douglas“, 
der zwiſchen Liverpool und der Inſel Man bisher gefahren 
iſt, wurde von Leuten, die es mit den Konföderixten halten, 
gekauft und wird nächſtens mit einer werthvollen Ladung 
abgehen und durch die Blokade zu ſchlüpfen verſuchen. — 
Mehrere Geſchäftsleute in Liverpool haben durch die Weg: 
nahme einiger Schiffe in Amerika 250.000 Pfd. St. verloren. 
— In Wolverhampton wollte Pater Garazzi eine Vorleſung 
über Garibaldi, den Papſt, Victor Emanuel und Italien 
halten. Zur Sicherheit ließ der Magiſtrat aus der Nachbar⸗ 
ſchaft 100 Dragoner kommen. Man hatte auch erfahren, daß 
die in der Stadt lebenden freigelaſſenen Züchtlinge von einem 
Rädelsführer organiſirt wurden, um für den Fall einer Ruhe⸗ 
ftörung einen provitablen Streich auszuführen. Die Polizei 
ließ dem Rädelsführer ſagen, daß ſie ſeine Abſichten kenne 
und ein Auge auf ihn habe. Dieſe getroffenen Maßregeln 
haben ſich wirkſam erwieſen und der befürchtete Tumult iſt 
nicht zum Ausbruche gekommen. 

London, den 22. Novbr. Die preußiſche Schraubenkor⸗ 
vette „Gazelle“ iſt glücklich in England eingetroffen. — Die 
nordamerikaniſche Regierung hat ihrem Geſandten in London 
den Auftrag gegeben, die britiſche Regierung aufzufordern, 
das Abſegeln gewiſſer ihr bezeichneten Schiffe aus engliſchen 
Häfen zu verhindern. Aus Liverpool iſt unlängſt ein Dam⸗ 
pfer angeblich nach St. Thomas abgeſegelt, in Wirklichkeit 
aber mit der Beſtimmung, eine ungeheure Quantität Muni⸗ 
tion durch die Blokade zu ſchmuggeln. Drei andere Schiffe 
mit ähnlichen Ladungen und gleichen Beſtimmungen ſind 

eſtern von Liverpool abgegangen. — In der Nähe der Black⸗ 
riarsbrücke in der City brach geſtern Abend eine große Feu— 
ersbrunſt aus, die in wenigen Stunden große Terpenlin⸗, 
Harz⸗ und Pechlager vernichtete. Der Wind war glücklicher⸗ 
weiſe günſtig, ſonſt würde die große City⸗Gasfabrik leicht in 
Brand gerathen ſein. 


Nußland und Polen. 


Peters burg, den 13. Novbr. Seit zwei Jahren haben 
ſich die Dorfſchulen in Rußland außerordentlich vermehrt. 
Gemeinden und einzelne Perſonen haben die größte Opfer⸗ 
willigkeit an den Tag gelegt. So hat der Kaufmann Tſchuh⸗ 
mülſchow in Bjelogorod 100000 Rubel Silber zur Anlegung 
und Dotirung von Volksſchulen in dem dortigen Kreiſe her⸗ 
gegeben, Im Gouvernement Tula waren früher nur 11 Schu⸗ 
en mit 235 Schülern, jetzt 1123 Schulen mit 16384 Schü⸗ 
lern; im Gouvernement Simbirsk waren 6 Schulen mit 311 
Schülern, jetzt 87 Schulen mit 4313 Schülern; im Gouver⸗ 
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für ihn auftreiben konnte und daß ſelbſt die Geiſtlichkeit und 
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nement Podolien waren 186 Schulen mit 10211 Kindern 
jetzt 1318 Schulen mit 29318 Schülern. In den meiſten 
Gouvernements trugen die Bauern und Gutsherren den größ⸗ 
ten Theil zur Einrichtung der Schulen bei, während die Geiſt⸗ 
lichkeit verhältnißmäßig nur wenig beiſteuerte; im Gouver⸗ 
nement Podolien dagegen ſind die Schulen faſt ausſchließlich 
von der Geiſtlichkeit errichtet und eingerichtet worden. 

Warſchau, den 21. Novbr. Am 18ten traf die Aushe⸗ 
bungs⸗Kommiſſion in dem Grenzſtädtchen Rypin ein. Sie 
beſtand aus Beamten und größeren Grundbeſitzern. Es wa: 
ren 600 Konſkribirte erſchienen, die durch einen ſeltſamen 
Wahn zu Exceſſen verleitet wurden. Sie meinten nämlich, 
die Ausbebung werde nur von den Edelleuten bewirkt, um 
ein polniſches Heer zur Empörung gegen den Kaiſer zu for: 
miren. Dieſer wolie keine Aushebung, da er ſeit 8 Jahren 
keine verfügt habe und zur Zeit keinen Krieg führe. Es kam 
zu einem Tumult, die Konſkribirten prügelten die Beamten 
und Grundbeſitzer tüchtig durch und jagten ſie aus dem Städtchen. 

Warſchau, den 22. November. In dieſen Tagen iſt in 
Plock ein gewiſſer Jurczykowsti von zwei jungen Leuten er⸗ 
mordet worden. Die Thäter ſind ſpurlos verſchwunden. Der 
Ermordete, der, früher aus dem Staatsdienſte entfernt, ſpäter 
Bauern gegen ihre eigenen Herren gebetzt haben ſoll und 
wegen falſcher Denunciationen ſogar mit Gefängniß beſtraft 
worden war, ſoll in der letzten Zeit dazu benutzt worden ſein, 
geheimen Geſellſchaften nachzuſpüren. Er ſoll in Plock jo 
verachtet geweſen ſein, daß man in der Stadt keinen Sarg 


die Todtengräber ſich an der Beerdigung nicht betheiligen 
wollten. Alles dies kann jedoch den Meuchelmord nicht recht⸗ 
fertigen und dieſe ſich wiederholenden Unthaten find um ſo 
mehr zu bedauern, als ſie bisher in der polniſchen Geſchichte 
ganz unbekannt waren. — Auf der Weichſel üt für 300000 
Thlr. Holz eingefroren. 

Montenegro. 

Mirko Petrovich befindet ſich auf dem Wege nach Wien, 
um in Betreff der Errichtung von Vlodhäufern in Monte: 
negro durch die Türken die Vermittelung des öſterreichiſchen, 
Kabinets nachzuſuchen. 


Griechenland. 


Athen, den 15. Novbr. In dieſen Tagen kam die merk 
würdigſte griechiſche Frau, Kalliope Papalixopulos, aus Nau⸗ 
plia bier an. Sie war einer der wichtigſten Hebel der Re 
volution. Ihr Haus war ſeit 12 Jahren, ſeit dem Tode ihres 
Mannes, eines Senators in Nauplia, das Hauptquartier der 
ganzen griechiſchen Revolution. Sie hatte geſchworen, Athen 
nur dann zu betreten, wenn der König entthront wäre, und 


fie hat Wort gehalten. Ihr Einzug in Athen war ein wab⸗ 
rer Triumph. N 
Athen, den 15. November. Dem Aufſtande in Patras 


wird keine große Bedeutung beigelegt, da er von einen 
Theile der 4000 Rumelioten berrührt, die der alte Griva 
um ſich verſammelt hatte, um ſich eine gewiſſe Autonomie 
zu ertrotzen. Da Grivas nun todt iſt, wird wohl die pro⸗ 
viſoriſche Regierung leichtes Spiel mit feinem Anhange haben. 
— Die Repräſentanten der drei Schutzmächte haben Tele⸗ 
gramme erhalten, nach denen ihre Höfe die gegenſeitige Der 
pflichtung erneuet haben, die Prinzen ihrer Familien von 
dem griechiſchen Throne auszuſchließen. Der 8 von 
Savoyen iſt gegenwärtig der einzige auswärtige Kandidat. 

3 15 a 

e ten. Die japaniſchen Gejandten find am 20. Nov.“ 

10 90 a hie Nerandria angekommen. — Der große — 7 


ſtich an der Schwelle El Guios, an dem feit mehreren Mo: 
naten 25000 Arbeiter beſchäftigt ſind, iſt geöffnet. Der 
Suez-⸗Kanal iſt nun in einer Länge von 75 Chilometer 
gegraben und das Waſſer des mittelländiſchen Meeres fließt 
in den Thimſahſee. 


Amerika. 


General Burnſide hat an die Armee eine Anſprache 
veröffentlicht, worin er ſagt, daß er den Oberbefehl mit be⸗ 
ſcheidenen Zweifeln an ſeiner Fähigkeit, aber mit Vertrauen 
auf den Patriotismus der Armee übernehme. General Hal⸗ 
leck hat alle Offiziere der Potomak⸗Armee beordert, bei Strafe 

der — binnen 24 Stunden bei ihren Regimentern 
ſich einzufinden. — General Roſentranz war zu Naſhville 
angekommen; die Kommunikation zwiſchen dieſer Stadt und 

dem Norden war wieder hergeſtellt. Die Konföderitlen haben 
ſich ſüdlich von Naſbville zurückgezogen. 

Mexiko. Nach Berichten aus Veracruz vom 19. Oktober 
iſt General Forey nach Orizaba aufgebrochen und bereitet 
ſich vor, alle Engpäſſe um Puebla mit ſeinen Truppen bes 
ſetzen zu laſſen. Das Oberkommando der mexikaniſchen Armee 
iſt nach dem Tode des Generals Zaragoza nunmehr defini⸗ 
tiv in die Hände des Generals Ortega übergegangen, der 
über ſeinen Mitbewerber Comonfort, den früheren Praftden⸗ 
ten, den Sieg davongetragen hat. — General Bazaine iſt 
mit 950 und General Chartaing mit 1046 Mann im Hafen 
von Veratruz angekommen. 

„Die Bevollmächtigten Preußens und Belgiens haben gegen 
die Ausweiſung eines Franzoſen proteſtirt. Man glaubt, daß 
auch der beigifche Geſandte in Folge ſtarker Aeußerungen, die 
er dem mexikaniſchen Miniſter des Aeußeren gegenüber gethan 

at, ausgewieſen worden iſt. — Nach den letzten Nachrichten 
vom 15 Oktober ſcheint die Lage Orizabas und der Geſund⸗ 
heitszuſtand beſſer geworden zu ſein. Am 9. Oktober befan⸗ 
den ſich in den 3 Lazarethen von Orizaba und dem Lazareth 
von Cordova, welche zuſammen 1200 Betten haben, 561 Kranke 
von den 10,000 Mann, welche auf der Linie von Soledad 
nach Orizaba ſtehen. Auch war es gelungen, für die 10,000 
Mann Lebensmittel auf 40 Tage zu ſchaffen. Mit eingebo⸗ 
renen Lieferanten waren Verträge geſchloſſen, welche dem Corps 
bis zum 31. März k. J. friſches Fleiſch, Proviant, Zucker, 
Kaffee und Fourage ſichern. Ein Lieferant hat ſich verbindlich 
gemacht 1000 Centner Mehl theils nach Puebla, theils nach 
Mexiko zu liefern, ferner Hafer, Mais und Stroh, ſobald 
General Forey in jenen Städten eingetroffen ſein wird. 

Weſtindien. Auf der britiſchen Inſel St. Vincent in 
Weſtindien iſt die Ruhe im Oktober durch eine aufrühreriſche 
Bewegung der Neger geſtört worden. Der Anlaß war, daß 
den ſchwarzen Arbeitern eine Ration Rum, Zucker ꝛc., die 
ſie früher neben ihrem Tagelohn zu erhalten pflegten, ent⸗ 
zogen worden war. Mehrere hundert Schwarze beiderlei Ge: 
ſchlechts bewaffneten ſich und begannen Häuſer und Zucker⸗ 
felder in Brand zu ſtecken, ließen ſich aber durch Zureden 
des Gouverneurs beſchwichtigen. Einige Tage ſpäter brach 
der Aufruhr von neuem und in größerem Maaßſtabe los und 
bedrohte ſowohl Georgstown als auch Kingstown. Die Ko⸗ 
lonie wurde unter Kriegsrecht geſtellt und ein Kriegsſchiff 
aus Trinidad geholt. Die Tumultanten, die auf der Inſel 
umhergeſtreift waren und überall Verwüſtungen angerichtet, 
auch einzelne Menſchen gemißhandelt hatten, wurden bei 
Kingstown in einem Haufen beiſammen gefunden, von Ka⸗ 
vallerie angegriffen und zerſprengt. Mehrere blieben todt 
auf dem Platze. Die Gefangenen ſollen das Geſtändniß ge⸗ 
macht haben, daß unter ihnen ſchon lange eine Verſchwörung 
beſtand, die den Zweck hatte, ſich mehrerer Güter auf der 
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Inſel zu bemächtigen, die weißen Beſitzer umzubringen und 
die weiblichen Mitglieder ihrer Familien unter die Rädels⸗ 
führer zu vertheilen. Nachdem der Ruheſtand wieder herge⸗ 
ſtellt war, wurde der Kriegsſtand wieder aufgehoben. Der 
durch den Aufruhr angerichtete Schaden ſoll ſehr bedeutend fein. 
Auſtralien. 

Von den Sandwichsinſeln iſt die Nachricht eingegan⸗ 
gen, daß der Erbe des Königs Kamehameha, ein Tauf- 
kind der Königin Victoria, am 25. Auguſt geſtorben iſt. Der 
in dieſem Jahre für Honolulu ernannte Biſchof foll bei feiner 
Ankunft den jugendlichen Thronfolger durch die Taufe in 
die Gemeinſchaft der engliſchen Staatskirche aufnehmen, ihn 
einige Jahre lang unterrichten und dann zur Vervollkomm⸗ 
nung ſeiner Bildung nach England bringen. Aber noch vor 
Ankunft des Biſchofs erkrankte der Prinz und einen Tag vor 
ſeinem Tode erhielt er von einem proteſtantiſchen Geiſtlichen 
die Taufe. Der Sterbende erhielt die Namen Albert Edward 
Kanikeauli Leiopupa a Kamehameha. Der Prinz, die Hoff⸗ 
nung des hawaiſchen Volkes, wird aufrichtig betrauert. 


Vermiſchte Nachrichten. Be, 


Der Mörder des vor drei Jahren bei Moabit tobt ge⸗ 
fundenen Partikuliers Heitchen ſcheint nun entdeckt, indem 
ſich ein zu langjähriger Zuchthausſtrafe verurtheilter Sträf⸗ 
ling als Mörder ſelbſt genannt und als Genoſſin ſeiner That 
ein Mädchen angegeben hat, welche bereits verhaftet iſt. 

Am 22. November Abends iſt dem koln⸗berliner Schnellzuge 
unweit Potsdam ein Unglück widerfahren. Bei der Einfahrt 
von der eingleiſigen Brücke über die Havel bei Werder in die 
anſchließende zweigleiſige Strecke gerieth die Lokomotive nebſt 
Tender und Packwagen auf das eine und die nachfolgenden 
Perſonenwagen auf das andere Geleis. Drei derſelben ſtürzten 
den 6 Fuß hohen Damm binab. Ein Paſſagier erlitt einen” 
Beinbruch und ein anderer eine Kontuſion am Kopfe. Beide 
Verwundete ſind nach Bethanien gebracht worden. 

Als am 21. Novbr. Abends 5 Uhr der Kölner Schnellzug 
die Barriere der Halteſtelle Brackwerde bei Bielefeld im 
ſchnellſten Tempo paſſirte, fuhr ein einſpänniges von Bielefeld 
nach Halle gehendes Fuhrwerk, auf den Zug los, verwickelte 
ſich damit und wurde eine Strecke weit fortgeſchleppt. Zwei 
im Wagen ſitzende Frauen brachen das Genick und der 
Kutſcher mehrere Rippen. Pferd und Wagen 3 
trümmert. Die Chauſſee hat vor dem Uebergange zur Eiſen⸗ 
bahn einen ſtarken Abfall, der Wagen iſt daher wahrſcheinlich 
ins Treiben gekommen, hat die Barriere zerſprengt und iſt 
auf die Bahn gerathen. E 

Ein Gaſtwirth bei Bentſchen hatte feine Ehefrau ohne 
deren Wiſſen und Willen aus Geldverlegenheit für 500 Thlr. 
verkauft. Der Brief des Käufers wegen der Abholung der 
Frau gelangte zufällig, ſtatt in die Hände des Mannes, in 
die Hände der Frau, welche der Polizei davon Anzeige machte, 
die nun ihre Maßregeln traf. Als Abends zwei Männer 
die Frau mit Gewalt in einem Wagen abführen wollten, 
wurden ſie von der Polizei in Empfang genommen. 

Poſen, den 22. November. Der Poſtexpeditionsgehilfe 
Franz iſt vorgeſtern in 7 8 feſtgenommen worden. Er 
war eben im Begriff, ſich nach Amerika einzuſchiffen. Der 
größte Theil der unterſchlagenen Gelder, über 6000 rtl., hat 
ſich noch bei ihm vorgefunden. 

Auf der Inſel Rügen hat ein Selbſtmord unter ganz 
eigenthümlichen Umſtänden ſtattgefunden. Ein Arzt in Alten⸗ 
kirchen auf der Halbinſel Wittow hat ſich durch Chloroform 
den Tod gegeben, nachdem er am Tage vorher dem daſigen 
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Geiſtlichen begangene Mordthaten geſtanden und auch an 
die Staatsanwaltſchaft in Bergen ein Schreiben in gleichem 
Sinne gerichtet hatte. Es ſcheint, daß der Selbſtmörder Mäd⸗ 
chen, mit denen er in Verkehr ſtand, aus der Welt geſchafft habe. 

Vor dem Schwurgerichtshofe des Somme-Departements 
wird jetzt ein ſeltſamer Prozeß verhandelt. Vor zwei Jah: 
ren wurde die verehelichte Gardin wegen Ermordung ihres 
Vaters zu lebenslänglicher Zwangsarbeit verurtheilt. Sie 
hatte die That mit allen Einzelheiten geſtanden. Im Auguſt 
d. J. wurde der Mörder Vanhalwyn zum Tode verurtheilt. 
Bei den Verhandlungen ſagte ſeine Frau als Zeuge aus, 
daß ihr Mann mit einem Andern, Namens Verhamme, den 
Vater der Gardin, Martin Doiſe, ermordet und beraubt hät⸗ 
ten. Beide Mörder ſind der That geſtändig und wollen we⸗ 
der die Gardin kennen, noch gewußt haben, daß ſie wegen 
des von ihnen verübten Verbrechens verurtheilt worden war. 
Der Kaſſationshof hat beide Urtheile kaſſirt und alle drei 
deſſelben Verbrechens Geſtändige vor das Schwurgericht ihres 
Departements behufs einer neuen Aburtheilung verwieſen. 
— Das Schwurgericht des Somme⸗Departements hat die we⸗ 
gen Vatermordes zu lebenslänglicher Zwangsarbeit verur⸗ 
theilte Gard in freigeſprochen und von den wirklichen Mör⸗ 
dern den einen zum Tode, den andern zu lebenslänglicher 
Zwangsarbeit verurtheilt. Es ſcheint, die harte Unterſuch⸗ 
ungshaft habe die damals ſchwangere Frau beſtimmt, ſich 
ſelbſt anzuklagen, um aus dem „ſchwarzen Loche“ zu kommen. 
Auf Betreiben des Präfekten iſt ſeitdem dieſes als abſcheulich 
geſchilderte Gefängniß in einen beſſeren Zuſtand verſetzt und 
namentlich mit einem Fenſter verſehen worden. 

Cbronik des Tages. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
dem Hauptmann a. D., Rittergutsbeſitzer Farthmann auf 
Klein⸗Schwein bei Glogau den Kronenorden dritter Klaſſe 
und dem Schullehrer Schäfer in Görlitz das Allgemeine 
Ehrenzeichen zu verleihen; ſowie dem Maurer Marquardt 
zu Pfaffendorf bei Freiſtadt die Erlaubniß zur Anlegung der 
von der ruſſiſchen Regierung ihm verliehenen ſilbernen Ret⸗ 
tungsmedaille am Wladimirbande zu ertheilen. 


Berichtigung. 
No. 95. S. 1856. Spalte 2. unten ſoll es ſtatt der Landesüber⸗ 
ſchrift „Hannover“ heißen: Schwarzburg-Rudolſtadt. 


Trau nicht dem Schein. 


Nove lte von F. Brun so ld. 


Fortſetzung. 

Und es war Abend geworden. Einſam, düſter war es 
in der Hütte. „Was nun beginnen?“ dachte die Maga⸗ 
reth: „Aus der Hütte mußt Du hinaus. Keiner will Dich; 
Niemand mag Dich! — Und der Valentin iſt nicht wieder 
gekommen. Er iſt, wie ſie Alle ſind! — Da iſt es am 
beſten, ich geh davon, in die Welt hinein, wo mich Nie⸗ 
mand kennt!“ 

Und ſie ſtand auf und wollte hinaus, als müſſe ſie ſo⸗ 
fort in Nacht und Verzweiflung — ihr Heil und Glück 
in der Fremde ſuchen. 


blickt es 
enfamen ane, BE a een, den Bewohner des 


In dieſem e aber öffnete ſich die Thür; ſie 


Das Mädchen erſchrak. Alle alten, unheimlichen Ge⸗ 
ſchichten und Sagen, die von dem Grafen und ſeinem 
Hauſe umgingen, fielen ihr ein; ſie wollte entfliehen. Doch 
Graf Haudegg ergriff ſie bei der Hand, führte ſie zum 
Tiſch zurück, und ſagte ernſt, aber liebevoll beſtimmt: „Mar⸗ 
gareth! willſt Du in mein Haus ziehen?“ f 

Das Mädchen, ſchon durch den Eintritt des Grafen 
verwirrt, ſchaute bei dieſer Frage erſtaunt auf. Ein Schauer 
flog durch ihre Seele. Der Gedanke: in dem Hauſe, von 
dem ſo viel geſagt und geſprochen wurde, zu wohnen und 
zu leben, machte ihr Herz beben. Plötzlich jedoch mußte 
ſie des Bruders gedenken und daß der von ſeinem Ein⸗ 
bruch in dem Garten, auch als ein Anderer wieder gekom⸗ 
men ſei, und nie in den Haß gegen den Grafen einge⸗ 
ſtimmt habe, wenn Andere den laut werden ließen; und 
von dem Gedanken beſeelt, daß auch ihr das Haus als 
ein anderes bei näherem Kennenlernen erſcheinen könne; 
und von einem gewiſſen Trotz und Rachegefühl ergriffen, 
dort zu wohnen, zu leben an dem Ort, der von den Leu⸗ 
ten, die ſie nun doch einmal mieden und verachteten, ge⸗ 
mieden und geſcheut wurde — hob ſie das Auge und fragte 
faſt ſpöttiſch, erregt; während zugleich ein Blick über ihre 
ärmliche Kleidung flog: „Ich, in Ihr Haus?“ 

„Ja!“ ſagte der Graf, der ihr Inneres, und was in 
demſelben vorging, erkannt zu haben ſchien; „aber ich wün⸗ 
ſche, daß Du es nicht thuſt — um bei mir Deine wilden, 
trotzigen Gedanken zur Ausführung zu bringen; ſondern 
damit das Gute, das in Dir wohnt, ſich kräftige und zum % 
Beſſeren ausbilde. — Aus der Hütte mußt Du hinaus — 
hier im Orte wirſt Du nicht bleiben wollen, wo Jeder 
meint, Du ſeiſt an dem Tode Deiner Mutter Schuld. — 
Mein Sebaſtian wird alt: er braucht eine Stütze — und 
die ſollſt Du ihm fein. Willſt Du in mein Haus kom 
men, Margareth?“ 5 

Das Mädchen ſenkte den Blick zur Erde, ein Zittern 
flog durch ihre Glieder; dieſe Güte, dieſe Liebe kam ihr 
unerwartet: ihr Herz bebte in Rübrung und Dankbarkeit; 
und mit Gewalt die Thränen zurückdrängend, die ihr aus 
den Augen zu ſtürzen droheten, ergriff ſie des Grafen 
Hand und ſagte kurz, wie in Haſt, als fürchte ſie, ihr 
Entſchluß könne ſie gereuen: „Ich bin bereit! Kommen Sie!“ 

Der Graf lächelte ſchmerzlich, eine tiefe Wehmuth über⸗ 
ſchüttete für einen Augenblick ſein bleiches Geſicht — und 
den Fuß zur Thüre ſetzend, ſagte er: „Ich wußte es, daß 
Du beſſer biſt, als Du Dir und Andern erſcheinſt. — We⸗ 
gen der Hütte werde ich das Nöthige anordnen. Komm!“ 

Und die Margareth folgte dem Grafen, der ſtumm, ge⸗ 
dankenvoll nach ſeinem Hauſe ſchritt. Ein neuer Abſchnitt 
ihres Lebens begann. Wird er ein guter, ein böſer ſein? 

Die Leute im Ort, die das Geſchehene vernahmen, hat: 
ten wieder die Köpfe zu ſchütteln, wußten ſich die Hand⸗ 
lungsweiſe des Grafen nicht zu erklären, da fie die ein⸗ 
fache Chriſtenpflicht, den Waiſen, den Verlaſſenen ein 
Tröſter und Helfer zu ſein, nicht wollten gelten und auf⸗ 
kommen laſſen — und nannten ihn daher auf's Neue ei⸗ 
nen eignen Kauz, von dem man nicht wiſſe, was man zu 
denken habe; und waren nicht abgeneigt, ſeinem ganzen 
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Thun, feiner Handlungsweiſe unlautere, ſchlechte Motive 
unterzulegen. 

Und als die Margareth nun, nach dreien Tagen zum 
erſten Mal, ſtatt des alten Sebaſtian, zur Stadt kam, 
um Einkäufe zu beſorgen, und in dieſer Zeit ſchon eben 
jo ſtumm und verſchloſſen als der Alte geworden zu ſein 
ſchien, wo es neugierige Fragen in Bezug des Hauſes und 
ſeiner Bewohner, zu beantworten gab — da konnte es 
nicht fehlen, daß es hieß: der Graf habe es auch ihr an- 
gethan; es müſſe doch ganz Abſonderliches in dem Haufe 
vorgehen — und ſie würde mit der Zeit auch ſo ſtumm 
und ohne Sprache werden, wie es der alte Sebaſtian ge⸗ 
worden. Doch in letzterer Annahme ſollten die Leute ſich 
geirrt haben. Die Margarethe wurde keinesweges ſtumm, 
ſie wußte ihr Mündchen gar keck und luſtig zu brauchen, 
| wenn es darauf ankam ſpöttiſche, lieblos⸗ neugierige Fra⸗ 


gen zurückzuweiſen. 5 8 . 
And als die jungen Burſchen kamen, mit dem Valentin 
an der Spitze, und ſahen und fanden, daß ſie doch ſo kein 
uneben Madel ſei; daß der einfache, aber neue, ſaubere 
Anzug ihr allerliebſt ſtände und ihr Haar eine köſtliche 
Schwärze, wie ihr Auge Glanz habe, da lachte ſie auf, 
zeigte ein Paar Reihen hübſcher Zähne und ſang: 

Gefällt auch mein Röcklein, 

Mein Stirnband im Haar — 

Laßt läuten das Glöcklein, 

Führt Beid' zum Altar. 

Der Goldſchmied macht Ringe, 

Die Lieb’ aber ſpricht: 

Ein Madel, mich Madel 

Kauft lang' ihr noch nicht. 
Und damit eilte ſie davon, ſchlug ihnen die Thür des 
Hauſes, wenn fie folgten, vor der Nafe zu — bis fie ſa⸗ 
hen und fanden: „mit der Dirne, mit dem Blitzmädel iſt 
Nichts zu machen, die iſt wie ihr Herr, nur in anderer 
Weiſe“ — und fie unangefochten gehen liefen. Drinnen 
im Haufe aber war fie eine Andere. Dort lag ein finnis 
ger Ernſt auf ihrer Stirn — und mit unermüdlicher Sorg⸗ 
ſalt, ſuchte fie alle Wünſche und Anordnungen des Herrn 
zu erfüllen, wie fie denn auch nicht müde wurde, dem al- 
ten Sebaſtian zur Hand zu ſein — und zu ſeiner Pflege 
und Unterſtützung zu thun, was ihr möglich war. s 

Wohl hatte fie aufgeſchaut, wohl war fie erftaunt ge⸗ 

weſen, als fie ſah und hörte, daß der Alte nicht ſtumm 
ſei. Doch ihr Erſtaunen war nur für einen Augenblick, 
denn ſchon hatte fie gefühlt und bemerkt, daß in dem Hauſe 
kein böſer Geiſt — ſondern ein tiefer, namenloſer Schmerz 
nur walte; daß das Herz des Grafen nicht rauh und hart, 
ſondern voll unendlicher Liebe und Güte ſei. War ſie doch 
ſelber ein lebendiges Beiſpiel davon. Sie, die durch das 
Leben bisher nur geſtoßen worden, wurde hier mit Nach⸗ 
ſicht und Güte behandelt. Ihre Fehler wurden ihr lieb⸗ 
reich verwieſen, während ihre guten Eigenſchaften Auerken⸗ 
nung fanden. — Und ſo fragte ſie nicht, was dies 
Stummſein vor der Welt bedeute, welch ein Schmerz auf 
der Bruſt des Grafen laſte; ſie dachte einſach nur: wenn 
es an der Zeit, wird man es ſagen. — Und ſo ſchmieg 
ſie und fragte nicht. — 
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Heut aber, heut wo ſie bereits ſeit Monaten im Hauſe 
weilt, muß ein gar abſonderlicher Tag ſein; ein Tag der 
tief- ſchmerzlichſten Erinnerung und der Trauer. Der alte 
Sebaſtian iſt lang vor Tage aufgeftanden, hat die ſchön⸗ 
ſten Blumen im Garten abgejhnitten während Margareth 
einen Kranz von Immergrün hat flechten müſſen, mit dem 
der Alte droben im Zimmer ein Bild geſchmückt. Es war 
das Portrait eines ſchönen, jungen Mannes, das ſonſt 
zumeiſt mit einem Trauerflor umwunden an der Wand 
hing. Heut hatte der alte Seboſtian es mit beſonderer 
Sorgfalt geſchmückt, wie er es auch nicht unterlaſſen Ti⸗ 
ſche und Conſolen voll Blumen zu ſtellen. Er that es 
ſchweigend, ſtill mit beſonderem Schmerz und Ernſt. Und 
als der Graf, früher als ſonſt, aufſtand und man ihn 
ruhelos im Zimmer auf und nieder gehen hörte, ſaß der 
Alte drunten, der Margarethe gegenüber und ſagte: 
„Schauſt auch ſo trübſelig drein — und weißt doch nicht 
einmal, warum der droben nicht ſchlafen kann — und all' 
unſre Blumen ihm mehr Schmerz als Freude machen. 
Denken die Leut da draußen, wir ſeien bös und ſchlecht 
— und um unſerer Schlechtigkeit willen, hätten wir uns 
abgeſperrt — und der liebe Gott habe mir mein Stumm⸗ 
ſein als Strafe gegeben, daß ich nicht Sünd' und Schande 
weiter plaudepe.“ 

„Weißt und kennſt ihn, den Herrn, weißt wie gut er 
iſt; und wie er auch an Dir das Gute fand und Dich 
vertheidigte, als ich meint’: Du ſeiſt ein herzlos Ding, 
dem die Mutter im Grabe fluchen werde. Hat Dich ge⸗ 
ſehen, gehört und belauſcht und hat mir geſagt: die böſe, 
liebloſe Welt hat dem Mädel eine harte Haut über das 
Herz gemacht, wollen ſie durch Milde wegbeizen.“ 

Die Margareth nickte nur mit dem Kopf, indeß der 
Alte, wie zu ſich ſelber ſprechend, fortfuhr: „Unſere Blu⸗ 
men werden ihn nicht erfreuen — und doch hätt's ihm 
und mir noch weher gethan, wenn ich ſie nicht gebracht 
hätt'. Der heutige Tag muß uns nun einmal mahnen 
und kaſteien, daß wir auch eines Tages uns von dem äu⸗ 
ßeren Schein leiten ließen, hart waren, wo wir Liebe und 
Nachſicht hätten üben ſollen. Will Dir ſagen Kind: Denke 
von Deinem Nächſten immer das Beſte; und wo Du das 
Schlechſte mit Händen greifen kannſt, ſuch' es zu ent⸗ 
ſchuldigen.“ — 

„Wollt', der Herr hätt's auch gethan — und ich, ich 
hätt' ihn nicht in ſeiner Strenge beſtärkt. Brauchten heut 
nicht Blumen auf ein zu Grabe getragenes Glück zu ſetzen 
— und ich hätt' mir nicht brauchen zu ſagen: ſei ſtumm, 
Alter, vor der Welt, bis Du gelernt haſt, beſſeren Ge— 
brauch von Deiner Zunge zu machen, — oder bis —“ 


„Doch was ſchwatze ich. Der droben hat fein unruhig 
Wandern eingeſtellt, wird wohl vor dem Bilde ſtehen — 
und denken das, was ich Dir ſagen will. Biſt ja nun 
doch einmal im Hanf’ und da iſt cs beſſer, Du weißt daß 
wir keine Hexenmeiſter oder Zauberer ſind, wie die dum⸗ 
men Leute meinen, ſondern arme Chriſtenleut', an deren 
Bruſt ein Schmerz nagt — weil ſie nicht Güte und Liebe 
übten.“ 


„War vordem im Hauſe, d. h. als wir noch auf dem 
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Stammſitze wohnten, ein ander Leben. Der Graf gaſtfrei 
gegen feine Genoſſen, aber ſtolz und kalt gegen feine Un- 
tergebenen, gegen Bauern und Volk — kannte nur eine 
Liebe; und das war die Liebe gegen ſeinen Sohn, ſeinem 
einzigen Kinde. — Haſt ſein Bild geſehen. Es hängt 
droben mit Deinem Kranz umwunden. Und der Vater 
wird wohl jetzt davor ſtehen — denn es iſt heut des Soh- 
nes Geburtstag — wenn er noch lebt. Was wir eben 
nicht wiſſen.“ 

„Der Edgard war ein prächtiger Yung’. Und da er 
des Vaters Liebling und Augapfel war, ſtets zu tollen, lu⸗ 
ſtigen, wilden Streichen aufgelegt. Bei denen wir Dienſt⸗ 
leut' natürlich mithalfen, und die wir, wo es nöthig ſchien, 
zu vertuſchen und zu verheimlichen ſuchten. Der Graf 
lachte ob der Wildheit des Buben.“ 

„Als derſelbe jedoch älter wurde — und nun ſo gar 
keine adligen Manieren annehmen wollte; nichts wiſſen 
wollte von all' den noblen Paſſionen, die doch den Adel 
kenntzeichnen, als: Reiten, Fechten und Jagen; ſondern 
am liebſten den Komödianten nachlief, am Klaviere ſaß, 
oder mit der Geige im Arm die Nächte verbrachte — da 
hätt's der Graf gern anders gehabt — und er begann 
es zu bereuen, daß er den Sohn früher nicht ſtrenger er- 
zogen habe.“ 

„Wer ſich aber nie fügen gelernt — war der Edgard.“ 

„In der Stadt, wohin ihn der Graf gebracht, häuften 
ſich die Schulden, die er machte, bald zu einer bedenkli⸗ 
chen Höhe an. Er gab mit vollen Händen, ſo lang' er 
hatte. Und wo es Schauſpieler, Künſtler und Muſikanten 
zu unterſtützen gab, war er der Erſte, der ſich den eigenen 
Rock vom Leibe zog — um Anderer Blöße zu decken. — 
Kannſt denken, daß das Leut' ſich zu Nutz machten, und 
dem Edgard das Hemd vom Leibe zogen; kannten ja ſeine 
Schwäche; wußten, daß er ein Muſiknarr war — und für 
ſie borgte und ſich Wucherern in die Hände gab, wenn ſie 
es nur verſtanden genial zu thun — und den Künſtler zu 
ſpielen. — Das verftehft Du freilich nicht! — Das aber 
wirſt Du einſehen, daß der Graf keine Freude an dem 
Sohn hatte — und daß es zu böſen Auftritten kam, wenn 
es galt die Schulden zu bezahlen — und die eigene Kaſſe 
leer war. Kann Dir ſagen, daß wir auch dabei nicht 
auf Roſen tanzten; zumal ich, der ich dem Grafen am 
nächſten war.“ 

„Jahre lang war dies bereits ſo fort gegangen; das 

erwürfniß zwiſchen Vater und Sohn, immer bitterer, 
immer ſchroffer geworden. Edgard wollte nichts wiſſen, 


von einer Ausſicht dereinſt als Landwirth anf ſeinem Gute 


zu leben — und dem Vater war der Gedanke, ſeinen 
Stammſitz in fremde Hände übergehen zu ſehen, ein Dorn 
ins Herz geſtoßen. Die gegenſeitige Entfremdung wurde 
immer offener, immer bedeutender — und die böſen, häß⸗ 
lichen Zwiſchenträger, die ihre Freude daran finden, An— 
dern Böſes und Trübes zu hinterbringen, fachten das 
Feuer ſtets auf's Neue an, wenn es ja einmal zu verlö— 
ſchen drohete.“ 

„So reiſten wir denn, der Graf und ich, nach der Stadt, 
um mit eigenen Augen zu ſehen, wie es ſtände, um mit 
eigenen Ohren zu hören.“ 


— 


— 


„Laß es mich kurz machen. Wir hörten nichts Gutes. 
War es doch, als ob die Leute ſich alles Böſe, das ſie 
von dem jungen Herrn wußten, aufgeſpart hätten, um 
es mit einem Male dei dem Vater an den Mann zu 
bringen.“ Fortſetzung folgt. 

Hirſchberg, den 26. November 1862. 

Auch bei uns iſt leider in der Nacht vom 24. zum 25. 
November ein Erſtickungsfall durch Koblendampf vorgekommen. 
Der Unglücksfall konnte noch mehrere Menſchenleben koſten. 
In einem Privat: Haufe lagen fünf Soldaten des hieſigen 
Z. Bataillons des 47. Inf. Reg. im Quartier, in einer Stube 
ſchlafend. Am Morgen des 25ſten war einer derſelben zeitiget 
aufgeſtanden, um in Dienſt zu treten, den er aber wegen 
Unwohlſein nicht antreten konnte und ſich ins Lazareth vers’ 
fügte. Da die anderen vier Soldaten ſpäter vermißt wurden 
und Nachſuchung in ihrem Quartier gehalten ward, fand 
man drei derſelben noch lebend, aber in einem ſehr bedenk⸗ 
lichen Zuſtande, den vierten aber ſchon leblos vor. Durch 
die fofortine Anwendung ärztlicher Hülfe erſcheint für den 
Geſundheitszuſtand der am Leben Gebliebenen jede Gefahr 
beſeitigt. Bei dem 5ten, dem Musketier Witkowski aus 
dem Großberzogtbum Poſen gebürtig, waren alle angewen⸗ 
deten Verſuche, ihn ins Leben zurückzubringen, vergeblich. 
Er ward das Opfer der wahrſcheinlich zu früh geſchloſſenen 
Klappe des Ofenröͤhrs; alt 22 Jahr, 8 Mon. und 6 Tage. 


Hirſchberg. Durch den orkanartigen Sturmwind 
in ſüdlicher Richtung, welcher am 26. November d. J im 
4 Thale von früher Morgenſtunde bis zum ſpäten, a 

bende wüthete, ſind mannigfache Verheerungen angerichtet 
worden. Der Verkehr an dieſem Tage war wegen der gro⸗ 
ßen Gewalt des Sturmes faſt ganz unterbrochen. In ſehr 
vielen Ortſchaften ſind Häuſer abgedeckt, Fenſter eingedrückt, 
Baͤume in Obſtgärten und an den Straßen entwurzelt und 
erbrochen worden. Namentlich haben die mit Dachziegeln 

edeckten Dächer außerordentlich gelitten. Es war lebensge⸗ 

fährlich, an derartigen Gebäuden vorüberzugehen, da die 
durch den Sturmwind abgeriſſenen Dachziegeln wie Papier⸗ 
ſtückchen durch die Luft geſchleudert wurden. In der Papier⸗ 
fabrik zu Arnsdorf hat der Sturmwind eine namhafle An⸗ 
zahl Fenſter eingedrückt und die Scheiben zertrümmert. 

Die auf den Anhöhen gelegenen, dem Anprall des Stur⸗ 
mes ausgeſetzten Ackerländereien haben inſofern ſehr gelitten, 
daß der wegen der bisber vorherrſchend geweſenen Trocken⸗ 
beit noch lockere Boden fortgeriſſen, wodurch die Saaten er 
heblich beſchädigt find. 

In den Gebirgswaldungen ſoll ein bedeutender Windbruch⸗ 
ſchaden ſtattgefunden haben. - 

In Petersdorf hob der Sturm die Bedachung der Enge 
ſchen Papierfabrik ab und verwüſtete in anderen Grundſtücken 
vieles Eigenthum. 2 . 

Zu Schmiedeberg hob um 8½ Uhr früh der Sturm eine 
über 100 Jahre alte Linde auf dem katholiſchen Kirchhofe 
mit den Wurzeln aus; die ſehr ſtarken Aeſte wurden völlig 
zerſplittert; auch warf der Sturm eine maſſive Giebelwand 
auf die Straße. P 

In Hirſchberg richtete der Sturm ebenfalls vielen Schaden 
an; es war gefährlich, wegen herabfallender Ziegel: und 
Mauerſtücke ſowie Schilder, die Straßen zu paſſiren. Die 
Kupferblechbedachung der katholiſchen Stadtpfarrkirche iſt arg 
mitgenommen worden; Stücke derſelben wurden herabge⸗ 
ſchleudert. 


Familien » Angelegenheiten. 


Perbindbungs=- Vnzetge. 
10,163. Unfere eheliche Verbindung beehren wir ung Freund 
und Bekannten hiermit ergebenſt anzuzeigen. e 
I Guſta Pohle, 


Anna Pohle geb. Roppe. 
Warmbrunn, den 25. November 1862. 


. 10193 Nachruf 
* am Jahrestage des Todes unſeres unvergeßlichen 
Freundes, des Junggeſellen 


Ernſt Kriebel zu Ober ⸗Sirgwitz, 
N geſtorben den J. Dezember 1861, im jugendlichen Alter 
von 17 Jahren 5 Monaten und 14 Tagen. 


Schon ein Jahr biſt Du von uns geſchieden, 
Heut iſt der Tag, an dem der Herr Dich rief, 
Ruhe ſanft in Gottes heil'gem Frieden; 
ir empfinden heut der Trennung Schmerz ſo tief. 

Wehmuthsvoll nah'n wir dem Grabeshügel, 

Wo Du rubeſt in der Hand des Herrn, 
Thränenvoll hebt ſich der Blick zum Himmel; 

Ach! wir denken Dein, wir Alle ja ſo gern. 


Doch die Thränen und des Herzens Sehnen, 
Ach! ſie bringen Dich uns nicht zurück, 
Bis auch uns nach dieſes Lebens Grämen 
Ein ew'ges Wiederſeh'n entzücket unſern Blick. 
Mit dem Vater, der vorangegangen, 
Bist Du ja bei Gott dem Herrn vereint, 
Bis auch wir Euch liebevoll umfangen 
In dem Reiche ſeiner Herrlichkeit. 


Im beſten Jünglingsalter, als das Leben 
EN ee winkte mit dem ſchönſten Lohn, 
Da mußteſt Du's dem ſtarren Mahner geben, 
Noch eh' Dein Leben recht beginnt. 5 
Da mußteſt Du hinweg aus Eurem Kreiſe, 
Du, Deiner Eltern und Geſchwiſter Luſt, 

Da führte Dich der Todesengel leiſe 
Hinauf an Deines ew'gen Vaters Bruſt. 


Ja, Du warſt unſ're Luſt! denn wie das Deine 
Schlägt ſelten noch ein Herz auf dieſer Welt, 
Das nun trotz ſeiner Tiefe, ſeiner Reine, 

u früh, ach! ſchon in et A 
Wir konnten kaum den tiefen Schmerz ermeſſen, 
Den uns die Kunde gab, daß Du erblaßt, 

Und Niemand wird hienieden Dich vergeſſen, 
Den einmal Du als treuen Freund umfaßt. 


Es bluten heut aufs Neu' des Herzens Wunden, 

Groß iſt der Schmerz, der unfre Bruſt erfüllt, 

Und thränenvoll gedenken wir der re tnennungs; 
unden, 

Als Gottes Ruf Dein Leiden hier geſtillt. 

Doch die Deinen werden Dich vermiſſen, 

So lange Gott das Leben ihne verleiht, 

Bis wir Dich in unſre Arme ſchließen 

In dem Tempel der Unſterblichkeit. 


Gewidmet von zwei Freunden. 


10196. Schmerzliche Erinnerung 


am Jahrestage des Todes unſers unvergeßlichen 
Sohnes und Bruders, des Junggeſellen 


Friedrich Ernſt Kriebel, 
aus Ober Sirgwitz, 
geſtorben am 1. Dezbr. 1861, in dem blühenden Alter 
von 17 Jahren 5 Monaten 14 Tagen. 


Thränenſchwerer Blick ſenkt ſich zum Grabe, 
Wo Du, lieber Erxuſt, ein Jahr ſchon rub'ft; 
Mancher tiefe Seufzer, manche Klage 

Sich ſeitdem entwand der wunden Bruſt, 

Doch das Jahr mit ſeinem herbeſten Geſchick 
Sank dahin, der gute Sohn kommt nicht zurück. 


In des Lebens blüthenreichem Lenze, 

Aus der Pflichtenkreiſe Morgenroth, 

Als die Jugend noch die friſchen Kränze 
Und die Hoffnung ihre Palme bot; 
Mußte uns Dein reger Geiſt entfliehen 
Und in's Land der ew'gen Heimath ziehen. 


Tief ergreifend ſtellt an dieſem Tage 

Sich vor unſern Geiſt Dein Todeskampf, 
Herzzerreißend, ſchmerzlich war die Lage, 
Als Dein Herze mit dem Tode rang. 

Hier war keine Hilfe mehr zu finden, 
Himmelwärts mußt' ſich Dein Geiſt entwinden. 
Der verlaſſ'nen Mutter banges Sehnen, 
Ihr verwundetes, gebeugtes Herz, 

Der Geſchwiſter viele heiße Thränen 
Zeugen von dem bittern Trennungsſchmerz; 
Doch zu einem beſſern Sein erkoren, 

Biſt Du uns ja doch nicht ganz verloren. 


Aber nicht allein den Anverwandten, 

Auch den Freunden ſchied ein treuer Freund, 
Weil mit Allen, die Dich näher kannten, 
Du es herzlich, Du es gut gemeint; 

Denn von Falſchheit und von Heuchelei 
War Dein Herz, Du bied'rer Jüngling, frei. 
Heil'ger Vater! Ja es war Dein Wille, 
Der in bangen Stunden hart uns ſcheint, 
Jenſeits in der Seligkeiten Fülle, 

Wo das Auge keine Zähre weint: 

O, da werden wir im Lichte ſehen, 

Warum uns auf Erden ſo geſchehen. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


10,145. Nachruf! 
am einjährigen Todestage unſerer heißgeliebten Gattin und 
Mutter, weiland Frau 


Eleonore Scholz, geb. Scholz, 


zu Zir lau. 
Geſtorben den 26. November 1861. 


Stille, Stille herrſcht in unſerm Kreiſe, 

Seit Du ſchlafſt in Deiner kühlen Gruft, 
Doch was Gott thut, das iſt gut und weiſe, 
Da der Tod auch uns einſt zu Dir ruft. 


— 1882 


Neue Thränen müſſen wir Dir weihen 
1 an Deinem Jahres⸗Sterbetag, r 
eil wir wiſſen, wie treu wir ſtets es meinten, 
Freud' und Leid mit uns getragen haſt. ' 
Du wirſt uns unvergeßlich fein; , 
Dein Herz war liebend, fromm und rein, 
Mit Liſt und Falſchheit unbekannt, 
Nun ruht's in Gottes Vaterhand. 
Dein Leib rub' ſanft in Deiner ſtillen Kammer, 
Dein Geiſt ſreut ſich jetzt in des Himmels Höh'n, 
Bis wir uns — nach dieſem Erdenjammer 
Auf ewig — ewig werden wiederſehn! 
Die Hinterbliebenen.“ 


Ehrenfried Scholz, als Gatte. 
Erneſtine, Heinrich, als Kinder. 


Kirchliche Nachrichten. 


Amtswoche des Herrn Archidiakouus Ur Peiper 
(vom 30. November bis 6. December 1862). 
Au 1. Advent⸗ Sonntage: Hauptpredigt und 
Wochen ⸗Communion Hr. Archididk. Ur Peiper. 
Nachmittagspredigt: Herr Subdiakonus F inſter. 
Collekte für den Lauddotations⸗Fond für die 
evangel. Pfarreien in Schleſien. 
Mittwoch den 3. December 1862, früh um 9 uhr: 
Syuodal⸗Predigt: Herr Paſtor Rücker aus 
Seidorf. 

Getraut. 

Hirſchberg. D. 23. Nov. Wilhelm Scholz, Schloſſergeſell, 
mit Auguſte Walter. — Robert Scholz, Tagearb., mit Auguſte 
Grube. — D. 24. Wilhelm Adolph, Gartenbeſitzer-Sohn in 
Rohrlach, mit Pauline Emrich aus Schildau. — D. 25. Herr 
Guſtav Pohle, Gaſthoſpächter in Warmbrunn, mit Jungfrau 
Anna Koppe hier. — Wittwer Karl Pohl, Poſtillon, mit 
Jungfrau Pauline Geisler aus Leutmannsdorf. 

Boberröhrsdorf, D. 24. Nov. Wittwer Karl Gottlieb 
Börner, Inw., mit Johanne Chriſtiane geb. Stumpe, verehel. 
geweſ. Bufe. { a 

Landes hut. D. 17. Nov. Joh, Karl Gottfried Schreiber, 
Dienſtknecht in Krauſendorf, mit Johanne Juliane Fritſch daf. 
— Chriſtian Wilhelm Hering, Weber zu Alt-Weisbach, mit 
Henriette Pauline Rummler daſ. — Wittwer Karl Ernſt Hein: 
rich Gärtner, Schmiedemſtr. zu Kupferberg, mit Johanne Chriſt. 
Jentſch zu Leppers dorf. 

Geboren. 


Hirſchberg. D. 9. Nov. Frau Fabrikarb. Herrmann e. S., 
Alwin Guſtav Adolph. — D. 16. Frau Handelsmann Hein e. 
S., Auguſt Wilhelm. f 

Straupitz. D. 9. Nov. Frau Gartenbeſitzer Fiſcher e. S., 
Adam Traugott Herrmann. 

Landeshut. D. 6. Nov. Frau Steuer⸗Receptor Feige e. T. 
— D. 8. Frau Bäckermſtr. Beier e. T. — Frau Kutſcher Hoff⸗ 
mann e. T. — D. 18. Frau Hutmacher Würfel e. S., todtgeb. 

Bolkenbain. D. 11. Nov. Frau Handelsmann Fiebig e. 
T. — D. 16. Frau Maſchinenheizer Nagel e. T. — D. 18. 

Frau Gerichtsſcholz u. Freiſtellbeſ. Kügler zu Ober-Hohendorf 


. — > 


Nebf zwei Beilagen) 


e. T. — D. 19. Frau le Maywald e. S. — 

20. Frau Mitwohner Hilſe zu Ober⸗Wolmsdorf e. T. — D. 

Frau Freiſtellbeſ. Heptner das. e. T. ; 
Geſtorben. 

Hirſchberg. D. 24. Nov. Frau Dorothea geb. Härtel, 
Wittwe des verit. Zuckerraffineriearb. Meerhoff, 66 J. 5 M. 9 T. 
— Verw. Frau Tagearb. Anna Beate Hilger, 75 J. 7 M. 21 T. 

Grunau. D. 20. Nov. Karl Auguſt Raupbach, Häusler 
u. Weber, 45 J. 10 M. 23 T. 3 N 

Harta u. D. 25. Nov Jungfrau Johanne Chriſtiane, Tochter 
des Häusler Rücker, 17 J. 8 N. 22 T. 8 

Warmbrunn D. 20. Nov. Chriſtian Ephraim Thorn, | 
Gartenarb., 71 J. 8 M. 24 T. — D. 22. Jungfrau Friederike 
Schmidt aus Petersdorf, 27 J x 
Heriſchdorf. D. 6. Nov. Frau Charlotte Karoline geb. | 

\ 
| 


D. 
2¹. 


Heller, Ehefr. des geweſ. . Tſchorn, 57 J. 7 M. 
23 T. — D. 17. Jungfr. Emma Amalie Pauline, jgſte. Tochter 
des Tiſchlermſtr. Klix, 15 J.8 M. 6 T. 

Bolkenhain. D. 10. Novbr. Wittwer Wilhelm Berger, 
Brauermeiſter zu Nd.⸗Würgsdorf, 56 J. — D. 17. Verw. Frau 
Kreisbote Karoline Abend geb. Scholz, 72 J. 

Berichtigung. | 

Unter den Geſtorbenen in Nr. 94 in Kunnersdorf iſt zu 

leſen: ſtatt Füdner — Fuckner. 


a Wir erar t che s. 33 
HESESESETTTEHN | 
& Vorzügliches Festgeschenk. & h 
& 


Im Verlage von Im. Tr. Wöller in Leipzig 
& erſchien und kann durch jede Buchhandlung be 
zogen werden, namentlich durch die M. Noten: 15 
thal' ſche Buchhandlung (Julius Berger) in 2 
Hirſchberg: 0 
liegendes Album 8 
für ernſte und heitere Deelamation. 8 
Von M. G. Saphir. 8 
(Ausgewählte Sammlung aus Sapbirs Dichtungen.) & 
; Vierte Miniatur - Auflage. 8 
Mit des Dichters Bildniß und biograph. Skizze. Broch. K 
1 Thlr. 15 Sgr.; 15 gebunden mit reicher Vergold. N 
und Goldſchnitt: 1 Thlr. 25 Sgr. 2 
In dieſem reichhaltigen Album — von der Kritik & 
bezeichnet als „eine ſehr takt: und geſchmackvolle % | 
Auswahl aus den beiten, werthvollſten und 9 
I anmutbigiten Producten Saphirs“ — find die J 
herrlichſten jugendlich ⸗friſchen Blüthen von Saphirs 8 
3 allbefanntem unerſchöpflichen Humor und harmlos 
9 lebensfroher Laune mit den Vielen wohl weniger 8 
bekannten prächtigſten Perlen ſeines tiefgemüthlichen & 
Ernſtes in einen lieblichen Strauß gewunden. 15 
Für declamatoriſche Unterhaltungen find dieſe aus 8 
Saphirs beſter Zeit ſtammenden, eben jo ſinnigen $ 
als zarten ernſten Gedichte von anerkannt hohem 8 
poetiſchen Werthe und dieſe Witz und Satyre ſprudeln⸗ F 
a den Gedankenſpiele bereits unerläßlich geworden. § 


Erfte Beilage zu No. 96 des Boten aus dem Rieſengebirge 1862. 


10,154. „Der Staat oder die Staats⸗Wiſſenſchaften 
im Lichte unſerer Zeit. Unentbehrliches Handbuch und 
athgeber für alle Klaſſen und Berufsſtände des deutſchen 
Volkes,“ jo betitelt ſich ein Werk, welches im Verlage von 
F. W Grunow in Leipzig in Lieferungen erſcheint. 5 
Das politiſche Leben und Bewußtſein des deutſchen Volkes 
hat ſich in der jüngſten Zeit fo gekräftigt, daß wir ein Werk, 
welches wie dieſes in allen ſtaatsmänniſchen, volkswirthſchaft⸗ 
E und völkerrechtlichen Fragen in gediegener, freilinniger 
‚und doch populärer Sprache Auskunft ertheilt, mit Freuden 
egrüßen. Fern von allem gelehrten Prunk, hat es ſich die 
„Aufgabe geſtellt, in einfacher, ſchlichter Weiſe die geſammten 
5 tagtswiſſenſchaften dem Volke vorzuführen und zum klaren 
Verſtändniß zu bringen. Der Volksvertreter und der Wahl: 
mann, der Gemeinderath und der Beamte, der Kaufmann 
und der Gewerbtreibende, mit einem Worte, jeder gebil⸗ 
dete Staatsbürger wird Belehrung darin finden, und 
aher wollen wir das zeitgemäße Werk allen dieſen empfohlen 
ein laſſen. In vier Hauptabtheilungen: Volkswirthſchafts⸗ 
lehre, Staatsrecht, Völkerrecht und Politik zerfallend, wird 
aſſelbe in Lieferungen a 10 Sgr., die in Zwiſchenräumen 
don 14 Tagen ausgegeben werden, erſcheinen. Die erſten 
Lieferungen liegen bereits vor. Sind einzuſehen in der 
uchhandlung von Julius Berger in Hirſchberg. 


10,141. Turch die M. Noſenthal'ſche Buchhand⸗ 
lung (Julius Berger) iſt zu haben: 


N Der Bote für Schleſien und Poſen, 
> ein allgemeiner Volkskalender für alle Stände 
auf das Jahr 1863, 


1 65 Bogen), mit einem größern Prämienbilde, geheftet 
1 gr., mit Papier durchſchoſſen 12 Sgr. In dem rühm⸗ 


( 

I 

lich belannten Werke: „Bernhardi's Wegweiſer durch die 

Voltsſchriften⸗Literatur wird derſelbe wegen feines gut ges 
hlten, belehrenden und patriotiſchen Inhalts empfohlen. 
Derſelbe erſcheint ſeit 29 Jahren; das fortwährende Steigen 
der Auflage (jetzt 30,000) iſt Bürgſchaft für die Anerkennung 
des Publikums. 


n Kranken und Leidenden, 


8 wie auch allen Familien, die ſich portofrei an mich wenden, 
 bird unentgeltlich und franco die ſoeben im 18. Abdruck 
uſcdienene, mit beachtungswerthen Atteſten wieder reich 
ermehrte Broſchüre des Dr. Le Roi, Oberfanitätsrath, 
Abarzt ꝛc., von mir zugeſandt: Die einzig wahre Natur 
heilkraft, oder raſch und ſicher zu erlangende Hilfe für 

innere und äußerliche Kranke jeder Art. 
Guſtav Germann in Braunſchweig. 


Schleſiſche Provinzialblätter. 
Elftes Heft. 
Inhalt: 


der kirchlichen Verhältniſſe Schleſiens unter Friedri 
Friedrich dem Gr. 
aum ‚Dr. Ed. Cauer. 3) Breslauer Rechts⸗Alterthümer. 
9 Die Feuerverſicherung (Fortſ). 5) Sammlung Schleſiſcher 
en prichwörter ven F. W. Wander. 6) Der Erzähler. Bilder 
and Zuge der Vergangenheit und Gegenwart. 7) Stimmen 
Sie ‚und für Schleſien. 8) Citeraturblatt 9) Chronik und 

tatiftit, 10) Brieſkaſten der Redaktion. 


1) Die Volksſage (Schluß). 2) Die Umgeſtaltung 


10,142. Neu: Zweites Heft. > 


„Für kleine Hände.“ 


Kleine heitere Klavierstücke nach 
& J Melodieen der schönsten Opern und der volks- 
& @ % thümlichsten Lieder u. Tänze im leichtesten Style, 
progressiv mit Fingersatz und ohne Octavenspannung 
bearbeitet von F. R. Burgmüller. ½ Thlr. 
Aus dem reichen Inhalt sei nur erwähnt z. B.: 
Hans und Grete. — Heimweh. — Schlitten - Mazurka. 
— Lob der edlen Musika. — Taglioni-Polka. — 
Cavalier-Marsch. — Gebet a. Zampa. — Oberländler. 
— Schneiderschreck. — Im Wald und auf der Haide. 
— Tyrolienne. — Mailied. — Storch u. Frosch. — 
Herz, mein Herz. — Wenn der Topf nun aber'n Loch 
hat. — Pepita-Polka. — Jodler-Ständchen. — Guck- 
kastenlied. — Was soll ich in der Fremde thun? — 


Der kleine Reiter. -— Schnadahüpfl. — Mosel- 
Polka etc. etc. 


275 vollständige Klavierstücke für nur 15 Sgr.! 


Auch das erste Heft dieser reichhaltigen Sammlung 
(75 Stücke enthaltend) ist à 15 Sgr. vorräthig in der 


M. Rosenthal’schen Buchhandlung 
(Julius Berger). 


Ein alter Freund iſt wieder da, der Steffen ſche 
Volkskalender für das Jahr 1863. Wir begrüßen ihn, 
wie immer, als einen Gaſt, mit dem wir uns, Hoch und 
Niedrig, Arm und Reich, Jung und Alt ſo gern an langen 
Winterabenden unterhalten, „wenn“, wie der Dichter ſagt, 
„in unſrer Zelle die Lampe freundlich wieder brennt.“ Er 
ſchüttet auch diesmal wieder ein Füllhorn voll Gaben der 
Kunſt und Literatur vor uns aus. Da iſt eine Erzählung 
„Kaiſer Joſeph und ſeine Mutter“ von Max Ring, eine zweite 
von Fr. Friedrich „Ein einfacher Bauer“, eine dritte von 
Sophie Verena „Eine dunkle That“, eine vierte „Eine Braut⸗ 
fahrt“ von Jacques Ernſt und ein humoriſtiſches Genrebild 
„Eine Wette Göthe'S“ von Hermann Marggraf; alle illuſtrirt 
mit den ſauberſten Holzſchnitten nach Zeichnungen von Arthur 
von Ramberg. Acht reizende Stahlſtiche von C. Vogel, 
L. Schulz, E. Grenier u. ſ. w., geſtochen von G. Brindmann, 
bilden eine angenehme Zugabe nicht nur für das Auge, denn 
ſie ſind von vortrefflichen Dichtungen von Hermann Marg⸗ 
graff begleitet, die den Werth und Inhalt derſelben noch er 
höhen, wie die Melodie einen Liedertext. Die zweite Seite, 
die nützliche und belehrende, iſt ebenfalls ſehr reich bedacht 
worden. Ein vollſtändiges Kalendarium mit Witterungsre⸗ 
geln, eine Genealogie, ein Verzeichniß ſämmtlicher Jahrmärkte 
und Meſſen, natur: und culturhiſtoriſche Skizzen und Recepte 
für die Hauswirthſchaft machen dieſen Kalender zu einem 
ganz unentbehrlichen für jede Familie. So ſei denn dieſer 
dreiundzwanzigſte Jahrgang beſtens empfohlen. Man findet 
1 5 0 in allen Buchhandlungen und bei allen Buchbindern 

orräthig. 


Gewerbe-Verein zu Schmiedeberg 


10192. Montag, den 1. December c. ½8 Uhr Abends. 


Wiſſenſchaftliche Vorträge. 


Montag den 1. December, Adends 6 Uhr, 
Vortrag des Staatsanwalt Pfeil über Freiheits⸗ 
ſtrafen in alter und neuer Zeit mit beſonderer 
Beziehung auf das Syſtem der Einzelhaft. 

Lokal: Saal zu den 3 Bergen. 
Eintrittskarten für dieſen Vortrag zu 10 fgr. 
in der Exped. des Boten am Tage des Vortrags. 


10,220. Die Proben zu dem am 6. December 
ftattfindenden „Concert“ des Hirſchberger 
anner⸗Geſangveteins finden nicht Mittwoch 
und Donnerſtag, ſondern Montag u. Don⸗ 
nerſtag, Abends 7% Uhr, im Gaſthof zum 
Schwert ſtatt. J. Third, 


Stadt- Theater in Hirſchberg. 

Sonntag, den 30. November Anna Lieſe, oder: Die 
Jugendjahre des alten Deſſauer. Hiſtoriſches Luft: 
ſpiel in 5 Akten. 

Montag, den 1. Dezember. Robert und Bertram, die 
ern Vagabonden. Poſſe mit Geſang in 4 Akten 
von Räder. 

Dienſtag den 2. Dezember. Roſenmüller und Finke. 


Luſtſpiel in 5 Akten von Dr. Töpfer. 
W. Bauer. 


10,260. Vom 15. Dezember 1802 bis 15. Januar 1863 
werden bei der Vorſchuß⸗Vereins⸗ 


Kaſſe keine Spar-Einlagen angenommen. 


Amtliche und Privat⸗ Anzeigen. 


10,263. Die Lehrerſtelle zu Neu⸗Gebhardsdorf iſt 
vacant und fofort zu beſetzen. Einkommen 180 rtl. Meldung 
bei dem hieſigen 
Kirchen⸗ und Schulpatrocinium. Zürn, P. 
Gebhards dorf b. Friedeberg a. Q., den 26. Nov. 1862. 

10229 Die Beſitzer von Häuſern hierſelbſt, an denen Stucca⸗ 
turarbeiten ſich befinden oder auf deren Giebel Urnen, Vaſen 
und andere ähnliche Verzierungen angebracht ſind, wollen 
ſich alsbald von der genügenden Befeſtigung dieſer Verzier⸗ 
ungen Gewißheit verſchaffen und wo he mangelhaft fein 
ſollte, fofort für Abhülfe forgen, damit Unglücksfälle durch das 
Herabfallen von dergleichen baufälligen Gegenſtänden ver: 
mieden werden. 
Hirſchberg den 26. Nopbr. 1862. 

N Die Polizei-Verwaltung. 


Vogt. 


1884 


9807. Bekanntmachung. 

Wegen des Jahresſchluſſes und reſp. der zu berechnenden 
Zinſen pro 1862 bleibt die Sparkaſſe vom 10. December c. 
bis einſchl. 10. Januar 1863 für Rückzahlungen geſchloſſen. 0 

Einzahlungen werden zwar in dieſer Zeit angenommen, 
jedoch die Zinſen hierfür nur vom 1. März 1863 ab berednel- 

Die Zinſenauszahlung findet, ſofern ſolche gewünſcht wird, 
nur in den Wochentagen vom II. bis einſchl. 20. Januar 
1863 ſtatt und zwar werden 


die Vormittagsſtunden von 10 bis 12 Uhr für das 
Publilum von auswärts, N 
die Nachmittagsſtunden von 2 bis 4 Uhr für das 


Publikum von hier beſtimmt. 


Da nach dem Nachtrag vom 18. Juni d. J. zu dem Statul 
der Sparkaſſe vom 10. Mai / 30. Juni 1859 — ſiehe Nr. 5 
62 und 71 dieſes Blattes — eine Einlage nebſt Zinfell 
die Höhe von 200 rthl. nicht überſteigen darf, 10 
werden die biervon betroffenen Intereſſenten insbeſondere 
angewieſen, das dieſe Summe überſteigende Kapital und die 
fälligen Zinſen prompt zu erheben, anderen Falls ſolche den iM 
$ 10 des Statuts feſtgeſtellten Maaßnahmen unterworfen find- 

Als Rendant fungirt der Kaufmann R. Weigang — 
Strickerlaube — und als Buchhalter der Stadt: Haupt-Kafjen® 
Controlleur Stablberg — Amtlolal der Stadt⸗Haupt⸗ 
Kaſſe im Rathhauſe. — 

Hirſchberg, den 14. November 1862. 

Die ſtädtiſche Sparkaſſen-Verwaltung. 4 


10,135. Bekanntmachung. J 
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß 
mit der Bearbeitung der auf die Handelsregiſter ſich beziehen, 
den Geſchäfte in der Zeit vom 1. Dezember dieſes bis Ende 
November künftigen Jahres: ; 5 
1. als Richter der Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Rath Gomille, 
und in deſſen Behinderung der Königliche Kreis⸗Ge— 
richts⸗Rath Richter; e 
2. als Secretair der Königliche Kreis-Gerichts-Secretair 
Noche, 
beauftragt ſind, { 5 
ferner, daß die in dieſer Zeit erfolgenden Eintragungen in 
die Handelsregiſter: 
durch die Schleſiſche Zeitung zu Breslau, 
die Börſen⸗Zeitung zu Berlin und 
den Boten aus dem Rieſengebirge hierſelbſt, 
ur Veröffentlichung gelangen werden. Zur Aufnahme der 
ee Erklärungen und Anträge haben die Intereſſen⸗ 
ten ſich Donnerſtags oder Sonnabends, Vormittags, in den 
Amtsſtunden an der Gerichtsſtelle einzufinden. ' 
Hirſchberg, den 21. November 1862. I J 
Königl. Kreis-Gericht. J. Abtheilung. 


10200. Bekanntmachung. , 
In unfer Firmen⸗Regiſter iſt ſub laufende No. 182 di 


irma: 
„Gräflich Schaffgotſchſche Glasfabrik 
Joſephinen⸗Hütte zu Schreiberhau N 
und als deren Inhaber der reie Etandesberr auf Kynaß 
Reichsgraf Leopold Schaffgotſch zu Warmbrunn % 
22. November 1862 eingetragen werden. 
Hirſchberg den 22. November 1862. { 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


j\ 


| 


PR 


10,133. Bekanntmachung. 7 

In unſer Firmen⸗Regiſter ift ſub laufende No. 15 die Firma 
F. Krauſe 5 

zu Schönau und als deren Inhaber der Kaufmann Florian 

Krauſe zu Schönau am 24. November 1862 eingetragen 

worden. Schönau, den 24. November 1862. 

Königl. Kreis-Gerichts- Deputation. 


10,28. Freiwillige Subhaſtation. 

‚Die den Erben des Vorſtadt⸗Bürgers und Gartenbeſitzers 
ottlieb Sauer von hier gehörigen Grundſtücke, als: 
J. das Gartengrundſtück in der hieſigen Goldberger Vor⸗ 

ſtadt, Nr. 121 des Hypothekenbuchs der Löwenberger 

Feldmark, abgeſchaͤtzt auf 1572 Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf., 

8 15 dazu gehörigen Gebäuden abgeſchätzt auf 
6 Athlr.; 

2. das Ackerſtück Hypotheken⸗Nr. 392 der hieſigen Feldmark 

von 1 Morgen 81 G Ruthen, abgeſchätzt auf 203 Athlr.; 

3. die Hälfte der sub Nr. 14 des Hypothekenbuchs von 

doll Rackwitz belegenen Boberwieſe, abgeſchätzt auf 400 Rthlr., 

ollen: 
am 30. Januar 1863, Vormittags 11 Uhr, 

an hieſiger Gerichtsſtelle im Wege der freiwilligen Subhaſta⸗ 

tion verkauft werden, wozu bietungs- und zahlungsfähige 

Käufer hiermit vorgeladen werden. Die Taxe und Kauf 

bedingungen find im Büreau l'. des hieſigen Gerichts eins 

zuſehen. Lewenberg, den 21. November 1862. 

Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 
gez. Haack. 

10188. Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Gottfried Julius Feller gehörige, auf hieſiger 

Neuſtadt belegene Hausgrundſtüd No. 220, abgeſchaͤtzt 

laut der nebſt Hypothekenſchein in unſerem Bureau einzu⸗ 


ſehenden gerichtlichen Taxe auf 1890 Thaler, ſoll 


am 16. Decbr. 1862, von Vorm. 11 Uhr ab, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypotheken⸗ 
buche nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern 
Befriedigung ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruche bei dem 
unterzeichneten Gericht zu melden. 5 

ie dem Aufenthalte nach unbekannten Intereſſenten und 
zwar der Subhaſtat Gottfried Julius Feller, ſowie die 
Gläubigerin Frau Pormann, Pauline geb. Krauſe, werden 
zu dem obigen Termine biermit öffentlich vorgeladen. 

Greiffenberg i. Schl., d. 12. Septbr. 1862. 

Königl. Kreisgerichts-Commiſſion. 


Auction. 

Montag den 8. December d. J. 
ſollen im gerichtlichen Auctionslocale, Rathhaus 
2 Stiegen, Vormittags von 9 Uhr ab, verſchiedene 
Pfand⸗ und Nachlaßgegenſtände, Kleidungsſlücke, 
Meubles, Hausgeräth, insbeſondere verſchiedene 
Silberſachen, als: Suppenkellen, Fiſchlöffel, 
Eß⸗ und Kaffee-, auch Gemüfelöffel, Meſſer und 
Gabeln, Leuchter, eine maſſive Kaffeekanne, eine 
Theelanne, zwei dergl. Sahnkannen, ſilberne 


10169. 
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Pfeffer⸗ und Salzbehälter, Unterſätze, diverſe 
Becher, auch eine Scheibenbüchſe, 2 Jagdgewehre, 
eine Stutzuhr und ein Regulator gegen baare 
Zahlung öffentlich verſteigert werden. 
Hirſchberg, den 22. November 1862. 
Im Auftrage des Königl. Kreis⸗Gerichts 
Tſchampel. 


10237. N 
| Auktion. 

„Donnerſtag den 4. Decbr. c., von früh 9 Uhr an, ſollen 
in meinem Haufe, innere Schildauer⸗Straße Nr. 86, eine 
Menge guter und anderer Kleiderſtoffe, Tücher, Weſten, 
Shawls, Flauſche, Stridgarn, Knöpfe ꝛc., dann ein polirter 
Schrank mit Glasaufſatz, zwei polirte Tiſche, Rohrſtühle 
verſteigert werden. Cuers, Auctions⸗Commiſſarius. 


10,257. Auktion. 

Montag den 1. December, Vorm. 10 Uhr, werden wir 
im Gaſthauſe zum ſchwarzen Roß bierſ. 3 div. Vorfenſter, 
Mehljäde und Backſchüſſeln, ſowie Mobiliar ⸗Gegenſtände und 
Kleidungsſtücke, darunter ein Düffel⸗Ueberzieher, gegen gleich 
baare Bezahlung verſteigern. 
Warmbrunn, den 27. November 1862. 


Das Ortsgericht. 


10201 Anktion. 

Dienſtag den 2. Dezbr. d. J, von Vormittag 9 Uhr ab, 
ſollen im Gerichtskretſcham zu Erdmannsdorf verſchiedene 
Pfandſachen gegen baare Bezahlung verſteigert werden: ein 
Mahagoni ⸗Schreibtiſch, ein dto. Schrank mit Schüben, drei 
Stück Stühle mit Sammt⸗Ueberzug, zwei dito. großmaſer 
Mabagoni⸗Stühle, ein Mahagoni⸗Sopha mit Sammtüberzug, 
zwei Tiſche, ein Mahagoni⸗Glasſchrank, ein Spiegel mit Ma⸗ 
hagoni⸗Rahmen, eine Droſchke, ein Inſtrument⸗Phys-Harmo⸗ 
nium, eine Schatulle mit Piſtolen, zwei engliſche Sättel mit 

aumzeug, zwei Stück Flinten, ein Dutzend bunte Taſſen, 
ein Stereoskopenglas u. ſ. w. 

Auf Verfügung des Königl. Kreis⸗Gerichts. 
Erdmannsdorf, den 26. November 1862. 
as Ortsgericht. 


Du berkaufen ober zu verpachten. 
10,144. Veränderungshalber. 

Zum 1. Januar 1863 beabſichtige ich meine Gaſt⸗Schank⸗ 
wirthſchaft nebſt 13 Scheffel Acker erſter Klaſſe zu vers 
pachten oder zu verkaufen. 

Die Pacht⸗ oder Kaufbedingungen ſind bei mir ſelbſt zu 
erfahren. Der Besitzer Johann Reiche. 

Neudorf /Gröditzberg, den 24. Novbr. 1862. 

Zu verkaufen, vertauſchen oder zu verpachten: 

Eine Holländiſche Windmühle nebſt Waſſermühle, 
beide im beſten Zuſtande, nebſt Acker und Garten von vor⸗ 
trefflicher Güte, unweit der Stadt in einem ſehr großen 
Dorfe gelegen. Bedingungen äußerſt billig. Nähere Aus: 
kunft auf francirte Nachfragen bei 

Schöbel, Hausbeſitzer zu Goldberg. 


* 


„ * 


WETTEN 


10,143. Pachtgeſuch. 

Eine Gaſt⸗ und Schankwirthſchaft mit etwas Acker 
und Garten, in einem möglichſt belebten Dorfe wird ſofort 
oder künftiges Neujahr zu pachten geſucht. Adreſſen nimmt 
die Exped. des Boten mit Angabe des Pachtpreiſes unter 
F. H. franco entgegen. 


10206. 
| Dankſagung. 

Nachdem der Neubau meines durch Feuersbrunſt vernich⸗ 
teten Wohngebäudes unter Gottes Beiſtande ſo weit gediehen 
iſt, daß es, — wenn auch nur einſtweilen nothdürftig, — doch 
Obdach gewährt, ſo fühle ich mich, dem Drange meines Her⸗ 
zens folgend, veranlaßt, den vielen Freunden und Wohlthätern 
von Nah und Fern, welche Angeſichts des mich betroffenen 
— 77 Unglücks, ihre chriſtliche Nächſtenliebe in ſo erfreulicher 

eiſe bethätigt baben, indem ſie durch bedeutende Unter⸗ 
ſtützungen an Geld und Naturalien meinen Verluſt zu 
mildern ſuchten, hiermit öffentlich meinen innigſten und auf⸗ 
richtigſten Dank abzuſtatten. — Ganz beſonders ſage ich auch 
dem Herrn Ober-Amtmann Längner zu Alt-Kemnitz, welcher 
feine bekannte Fürſorge und Güte auch mir ſo reichlich und 
auf fo verſchiedene Weiſe zu Theil werden ließ, meinen tief: 
gefühlteſten Dank, wünſchend, daß ſolch' väterliche Fürſorge 
unſerm Gemeindeverbande noch recht lange möge erhalten 
bleiben. Ferner danke ich dem löbl. Ortsvorſtande hieſiger 
Gemeinde für viele und mancherlei Mühwaltung; ſowie der 
ſämmtlichen Bauerſchaft von Alt⸗Kemnitz, Reibnitz, Crom- 
menau, Seifershau, Berthelsdorf, Neukemnitz, Blumendorf, 
Birngrütz, Neuſorge, Johnsdorf, Spiller, Hindorf, dem Gaſt⸗ 
wirth zur halben Meile, dem Ortsrichter Dreßler aus Kun⸗ 
5 und dem Scholz Ender und Bauer Menzel aus 
Gotſchdorf, welche alle durch Fuhren bei dem Bau mich be⸗ 
reitwillig unterſtützten. Und ſchließlich danke ich auch noch 
den Gemeinden Alt⸗Kemnitz und Reibnitz, ſo wie Einzelnen 
aus andern Gemeinden für die Liebesgaben, welche mir 
wieder aufs Neue, nach dem zuletzt erlittenen Verluſte ſo 
reichlich entgegen gebracht worden ſind. 

Der Vater im Himmel wolle alle dieſe edlen Menſchen⸗ 
freunde für die mir erwieſene Liebe reichlich ſegnen und einen 
Jeden vor ſolchen Schickſalsſchlägen in Gnaden bewahren! 

Hindorf, den 29. November 1852, 

Karl Gebauer, Bauergutsbceſitzer. 
10170 Dankſa gung. 

Allen denjenigen Freunden und Nachbarn meines am 18. d. M. 
ſo unerwartet ſchnell verſtorbenen guten Pflegevaters, des ge⸗ 
weſenen Schmiedemeiſter Carl Herrmann hierſelbſt, welche 
ihre Liebe und Theilnahme ſowohl an dem Todes- wie Be⸗ 

räbnißtage des Verewigten mir bewieſen haben, ſage ich 
. meinen herzlichſten Dank. Namentlich danke ich 
auch einer Wohllöblichen Schützengilde für die ſo ehrenhafte 
Begleitung des Verewigten zu ſeiner letzten Ruheſtätte. 
Schmiedeberg den 23. November 1862. ; 
Guſtav Dietrich, Schmiedemeiſter. 


Anzeigen bermifchten Inhalts. 
10179. Bei feiner Abreiſe von Landeshut nach Jauer em: 
pfiehlt ſich ſeinen Freunden, Verwandten und Bekannten mit 
der Bitte um ferneres Wohlwollen 34 
\ W. Breiter, Buchdrucker, nebſt Familie. 


10221. Her Slügelftimmer Kerber wird erſucht, baldi f 
nach Hirſchberg zu kommen. 22 u 
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Northern Assurance Company,“ 
Feuer und Lebens Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft in Aberdeen und London, 
konceſſionirt in Preußen, mit Domizil 

in Berlin. | 
Grund⸗Capital Mithle. 8,398,400. — Geſammt⸗Reſerve⸗ 
Fonds ult. 1860 Rthlr. 2,966,855. 


Die Actionaire haften ſolidariſch über den Actien⸗ 
Betrag hinaus mit ihrem ganzen Vermögen. 


Feuer Verſicherung für verſcherbares Eigenthum 
jeder Art in allen, auch überſeeiſchen, Ländern; 
Prämien billig und feſt, frei von aller Nachſchuß⸗Ver⸗ 
pflichtung. — Brandſchaden⸗Erſatz loyal und prompt. 
— Beſondere Sicherſtellung für Hypotheken⸗ 
Gläubiger. 


Lebens Verſicherung: Verſicherung auf den 
Todes: und Lebens⸗Fall, mit oder ohne Gewinn 
Antheil — Ausſteuern — Leibrenten zu billigen, 
feſten Prämien. 

Gewinn: Antheild: Branche. Die Verſicherten ge 
nieſten ſtatutengemäß den ganzen Gewinn und haben 
das Recht, die Buch- und Geſchäftsführung zu kontrolliren. 
Für Verwaltungs⸗Koſten und Kapital-Garantie darf nur 
10 % von den Prämien in Abzug kommen. — Der Gewinn, 
von 5 zu 5 Jahren ermittelt und vertheilt, wird von den 
Verſicherten nach freier Wahl benutzt entweder zur Kapital? 
Vermehrung (bisher 1% „ per Jahr auf die verſicherte 
Summe) oder zur Prämien: Tilgung oder zur Baar: 
zahlung in Kapital. 

Aufenthalt und Reiſen zu Lande, ſowie Reiſen 
auf Meeren bis zum 33. Breitengrade nördlich vom Acquator, 
ohne Anfrage und Ertra: Prämie geſtattet. — Verſicherung 
gegen Kriegs: Gefahr für Militairs zu liberalen Ber 
dingungen. — Die Policen der Geſellſchaft eignen ſich vor? 
zugsweiſe als Unterpfand für Aulehen, Vorſchüſſe 
und Kredit, und zur Deckung von Schulden, wie pag- 
55 — 57 des Proſpects des Weiteren deutlich erläutert iſt. 

Der Unterzeichnete iſt ſtets gern bereit, über Prämien: und 
Gewinn⸗Berechnung und Auswahl der für jeden Bedürfniß⸗ 
fall paſſenden Verſicherungs-Art verläßliche Auskunft zu geben, 
und verabfolgt Proſpecte und Antragsformulare unentgeldlich. 

Schmiedeberg, den 25. November 1862. 


Theodor Schmidt, 


10131. Firma: C. Schmidt's Söhne. 


3 j 5 . 
9948. Herr Opticus Heinze in Heriſchdorf bei Warmbrunn 
kann mit Recht Jedem, der Brillen oder ſonſtige Augengläſer 
bedarf, angelegentlichſt empfohlen werden. Er verſteht nicht 
nur, Augengläſer aller Art nach den Regeln der neuern 
Technik kunſtgerecht anzufertigen, ſondern weiß auch in rich⸗ 
tiger Beurtheilung des Sehe⸗ und Accomodationsvermögens 
für Hülfe-bedürſtige Augen die entſprechenden farbloſen und 
farbigen Gläſer auszuwählen. Wie er in dieſen Beziebungen 
volles Vertrauen verdient, jo darf auch die Preis würdigleit 
der Gegenſtände ſeines reichlich ausgeſtatteten Lagers mit 
beſonderer Anerkennung hervorgehoben werden. 
Warmbrunn im November 1862, Dr. Luchs. 


— 


7 


10,246. 2. 5 21 4 * 

925 Sterbe⸗ und Begräbniß⸗Kaſſe „Iduna“, 
bei welcher unter den billigſten Bedingungen und Zahlung der Beiträge bis zum Tode (Tab. XI. A.) oder 
bis zum 50. Lebensjahre (Tab. XI. B.) ein Sterbe: und Begräbnißgeld von Jh bis 200 rtl. 


verſichert wird, welches ſofort bei Einreichung des Todtenſcheins zur Auszahlung kömmt. 
nach Tab. XI. A. werden Perſonen bis zum 70. Lebensjahre zugelaſſen. 


der Verſicherung 


Bei 


err E. Thater, Agent der Geſellſchaft, iſt in den Stand geſetzt, dieſe Auszahlung ſtets 


H 
rechtzeitig zu bewirken. 


Zur unentgeltlichen Ausgabe von Erläuterungen, Proſpecten und Antragspapieren, ſowie zu jeder 
Eduard Thater, Agent in Hirſchberg 53. a 


ſonſt gewünſchten Auskunft empfiehlt fich 


Hamburg- Amerikaniſche ; 


92. 


zacketfahrt⸗ Actien⸗ Geſellſt chaft. 


Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Hamburg und Nelp⸗York, 


eventuell Southampton anlaufend. 


Reit: Dampfſchiff Bavaria, Capt. Meier, 


am Sonnabend, den BPften November, 


a Schwenſen, am Sonnabend, den 13ten December, 
f SENT am Sonnabend, den 2zſten December, 
Saxonia, Ehlers, am Sonnabend, den 10ten Jannar 1863, 
Boruſſia, Trautmann, am Sonnabend, den Paten Jannar 1863. 
Erſte Kajüte. Zweite Kajüte. Zwiſchendeck. 


Paſſageprriſe: Nach New⸗Nork Pr. Ct. 
Nah Southampton 


, 150, 
* 15, * ’ 2 
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte und unter 1 Jahr Pr. Cour. 3. 


Pr. Et. % 100, Pr. Ct. M 60. 
L. B. 20 


. 0 


Die Expeditionen der obiger Geſellſchaft gehörenden Segelpacketſchiffe finden jtatt: 


Näheres zu erfahren bei 


Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 


ſowie der für den Umfang des Königreichs Preußen conceſſionirte und zur Schließung güitiger Verträge bevollmächtigee 


General-Agent H. C. 
P. S. Wegen Uebernahme von 
unterzeichneten General-Agenten zu wenden. 


10,182. Etabliſſements⸗ Anzeige. 

Hiermit mache ich die ergebene Anzeige, daß ich die ſeit 
langen Jahren beſtebende Speeerei: und Farbewagren⸗ 
Handlung des verſtorbenen Herrn Voigtländer, Ning 
No. 16 und Laubaner Straßſen⸗Ecke, übernommen habe 
und nun unter der Firma 


Rudolph Strempel 


fortführen werde. 

Ich habe mir zugleich ein reichhaltiges Lager von Delika⸗ 
teſſen, Wein, Eigarren ꝛc. beigelegt und werde bemüht 
ſein durch gute Waare und zeitgemäß billige Preiſe, wie 

überhaupt durch ſtrengſte Reellität mir das Vertrauen des 
geehrten Publikums zu erwerben, empfehle mich deſſen Wohl; 
wollen beſtens und zeichne mit Hochachtung und Ergebenheit 


f Rudolph Strempel. 
Löwenberg i. Schl., den 23. November 1862. 


10,161. Hut: und Kapotten⸗Facons, feine Strohſoblen, 
Hüte in Tuch u. |. w., wie alle Putzarbeiten werden modern, 
billig und gut gefertigt, Seide und Blonden gewaſchen, Bän⸗ 
der ze. gerippt bei L. David. Kath. Ring 770. 


Platzmann in Berlin, Loniſenſtraße Nr. 2. 
Agenturen in den Provinzen beliebe man ſich an den 


Zur Beſorgung neuer Zinscoupons 
und Dividendenſcheine der Oberſchle— 
ſiſchen Stamm ⸗Actien I. A. B. & C. 
empfiehlt ſich Abraham Schleſinger 
10,158. in Hirſchberg. 


10,151. Zur Ausfertigung von Stickereien, als: 
Reiſe⸗ und Damentaſchen, Flintenriemen, Pelz: und Turn⸗ 
gurten, Hoſenträgern, Kniegürteln, Kiſſen und Polſtern em⸗ 

pfieblt ſich, ſaubere und aute Arbeit garantirend: 
Hirſchberg, Langgaſſe 134. Ludw. Gutmann, g 
Handſchuhmacher u. chir. Bandagiſt. 


e RNadicale Heilun 


aller Art Gewächſe, als Blutſchwämme, RE: 


Speckgewachſe zc. ohne Operation beim 
Wundarzt Andres in Görlitz. 


10212. Zu beachten. ‚ 
Rübezahl ſcheint ſein Gebiet erweitert, oder doch wenig⸗ 
ſtens ein Exemplar feines Gleichen in Ober-Mois 
bei Löwenberg für die Umgegend abgeſetzt zu haben; denn 
wie der alte Rübezahl im Unwillen einzelne Bewohner ſeines 
Gebietes plagte, jo neckt und quält der verjüngte Rübe⸗ 
zahl in ſeiner böſen Laune aus ſeiner Spelunke wegen 
pecunia defecta fortwährend feinen ehemaligen Freund 
\ Anton Reimann, 
Freigärtner zu Falkenhain, Kreis Schönau. 


10,146. Der bekannte „Hyänenjäger“ in Rudel⸗ 
ſtadt wird hiermit dringendſt erſucht, die bekannten 
„reißenden Thiere“ in und um Rudelſtadt bal⸗ 
digſt zu erlöſen, widrigenfalls — — —? 


10,138. Ich mache hiermit aufmerlfam, daß das unrechte 
Geſchwätz, welches ich vom Dienſiknecht Effnert von hier 
aufgebracht, nicht weitergeſprochen wird, indem ich es für 
unwahr halte und ich mich ſchindsamtlich mit ihm geeinigt 


habe. Dienſtknecht Alex. 
Maiwaldau, den 18. November 1862. 
10262. Ehrenerklärun N 


Dem Häusler Dresler No. 73 aus Hablähan nebſt feiner 
Tochter Chriſtiane bitten wir hiermit öffentlich die ihm an 
der Kirmesfeier zu Querbach zugefügten Beleidigungen ab 
und erklären dieſelben für ganz rechtſchaffene Leute, dieweil 
wir von unſerm Irrthum überzeugt worden ſind und uns 
ſchiedsamtlich verglichen haben. 

Querbach den 22. November 1862. 

Ern ſt. Gringmuth. Ehrenfried Menzel. 


10227, Hiermit erlläre ich öffentlich, daß die Sage, als hatte 
ich bei dem Vorwerksbeſitzer Herrn Feiſt in Hermsdorf u. K. 
noch Entſchädigungs⸗Anſprüche, eine rein ungegründete iſt. 

Voigtsdorf im November 1862. 

Ernſt Ebert, Ziegelſtreicher. 
DBerhauft- Anzeigen. 

10,093. Eine Windmühle (die einzige im Orte) mit 
8 Morgen Acker, nebſt Wohnhaus und Scheuer, iſt bei 
900 Thlr. Anzahlung fofort zu verkaufer. 

Eine Waſſermühle mit 2 Gängen und ausreichendem 
Waſſer iſt nebſt Acker und Wieſen bei 1000 Thlr. Anzahlung 
zu verkaufen. 

Näheres ertheilt Gu ſtav Schuhmann in Goldberg. 


9679 Brauerei - Verkauf. 


Die hieſige ſtädtiſche Brauerei ſoll nebſt vollſtändigem Sn: 
ventarium und Ausſchank den 15. December, Nachmit⸗ 
tags 3 Uhr, auf hieſigem Rathhauſe meiſtbietend verkauft 
und am 1. Juli 1863 übergeben werden. 

Die Verkaufsbedingungrn find bei unſerem Vorſitzenden, 
Herrn Kauſmann Scharff hierſelbſt, jederzeit einzuſehen. 

Reichenbach in Schleſien den 10. November 1862. 

Die General⸗ Bevollmächtigten der brauberechtigten 
Bürgerſchaft. 


10167. Zur Anlage einer Stärkefabrik iſt in Win⸗ 

gendorf bei Lauban eine ſchöne Oertlichkeit, 5 Minuten 
von dem With Bahnhofe entfernt, zu erwerben. Näheres 
ei dem Wirtbihaftsamte zu Wingendorf bei Lauban. 


* 
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9909. Freiwilliger Verkauf. I 

Die Bleichnahrung No. 53 zu Meffersdorf, in 
welcher bis jetzt die Bleickerei mit gutem Erfolge betricben 
worden, wird aus freier Hand verkauft. Das Nähere iſt zu 
erfahren bei der Wırlänterin der verebe, Vauer Kerber 


zu Alt⸗Scheibe und dem Ortsrichter E d üb zu Meſſersdorf. 


10,020. Mühlen : Verkauf. 

Eine neuerbaute Mühle, Franzoſe nebit Spitzgang, mit 
Brettſchneide auf neuerbautem Cylinderzeuge, nebſt zwei 
Morgen Wieſe u. Garten, iſt bei ſolider Anzablung, wegen 
Familienverhältniſſen zu verkaufen. Auch lünren, wenn (8 
gewünſcht wird, noch 10 Morgen Brache und ausgeſäcter 
Winterroggen dabei bleiben. Reflektirende Käufer können 
ſich melden bei Wilhelm Rüger in O. Schmiedeberg i. Schl. 


10191. Eine Maſſer mühle, innerhalb einer der . 


rößten Kreisftädte Schleſiens in einer ſehr fruchtbaren und 
ſcbönen Gegend, an der Eiſenbahn gelegen, welche 5 ameri⸗ 
kaniſche und 7 deutſche große Mahlgänge nebſt 2 Ruppern und 
2 Graupenholländern enthält, auch in gutem Bauzuſtande 
ſich befindet, iſt bei einer Anzahlung von 15 — 20000 Thlr. 
aus freier Hand billig zu verkaufen. 

Von den Ufer⸗, Brücken⸗, Wehr⸗ und Schleußenbauten 
fallen dem Etabliſſement nur diejenigen zur Laſt, welche 
daſſelbe unmittelbar berühren. Bei ſtets ausreichender Waſ⸗ 
ſerkraft iſt es ſelbſt durch Hochwaſſer keiner Gefahr ausgeſetzt. 

Auf portofreie Anfragen unter der Adreſſe A. H 789 poste 
restante Breslan wird nähere Auskunft ertheilt. 


10,251. Waſſermühlen⸗ Verkauf. 

Eine in ſehr bevölkerter Gegend, nahe einer größeren Kreis⸗ 
ſtadt gelegene, ſehr gut eingerichtete Mühle mit bedeutender 
Waſſerkraft, vollſtändig eingerichteter Bäckerei, ſehr guten 
Wohn: und Wirthſchaftsgebäuden, 140 Morg. Land, Wieſen 
und 30 Morg. beſtandenem Forſt, ſowie 4 Morg. Weinberge ꝛc. 
ſoll mit allem vorhandenen Inventarium für den ſoliden 
Preis von 8000 rthl. bei geringer Anzahlung verkauft wer: 
den. — Käufer erfahren das Nähere in Grünberg i. Schl. 
durch Ferdinand Woita. 


10,150. Winterhandſchuhe, 

Leder: mit Pelz, einfache ſtarke Wildleder „ Bukskin- und 

Düffel⸗ ꝛc., Gum miſchuhe, nur Prima ⸗Waare, bei 
Gutmann. Langgaſſe. 


10,209. Beſten Inneb. Tannenb. Stahl, ſowie Mühl⸗ 
und Meſſer⸗ Stahl, eben auch altes ſehr brauchbares 
Schmiedeeiſen offerirt ſehr billig E 

Ernſt Käſe in Schönau. 


1058. Zu Weihnachtsgeſchenken 
empfiehlt feine Lederwaaren: Albums, dto. zu Photographien, 
Briefmappen und Taſchen, Notizbücher, Cigarrenetuts, Porte- 
monnnies, Damentaſchen ꝛc, diverſe Sachen zu Stickereien. 
N Galanteriewaaren. a 

Tuſchkaſten, Schreibhefte (mit gutem Papier), Schiefertafeln, 
Federkäſtchen ꝛc. Ferner eine große Auswahl in Spiels 
ſachen, gekleidete Puppen, Puppenrümpfe und Köpfe, Täuf⸗ 
linge mit Schlafgugen u. |. w. ; 5 

Die Preiſe billigſt aber feſt. Um gütigen Beſuch bittet 

Warmbrunn. H. Ku m ß. 

10,253. Zu verkaufen ſind 


40 bis 50 Ctr. Brote, Gerſten⸗ und Weizenmehl im Detail 
in der Holländer⸗Mühle zu Wolfsporf bi Goldberg. 


2 4 


Die Eduard Gross'schen 
Brust-Caramellen 


empfehlen wir in: 
grün Carton a 3 ½ ſgr. 
blau dto. b 7½% „ 
ch amois dte, a 15 ” 
Prima dto. u Uu rtl. 


10159. 
und 


August Wendriner in Hirschberg. 
Röhrs feel. Erben in Schmiedeberg. 
F. Sauer in Landeshut. 


8 


% Salut in Hohenfriedeberg. 
Robert Bod in Waldenburg. 
Johann Spitzer in Schweidnitz. 
1 Fuhrmann in Jauer. 8. 
Nobiling & Comp. in Markliſſa. 


10,137, Solaröl, Photogau, Paraffin: und Stearin⸗ 
erzen empfiehlt, bei Abnahme von 5 Pfd. billiger, 
Robert Friebe. 


1025 Damen⸗Mäutel, Mantillen und 
Jacken empfiehlt in reichhaltigſter Aus⸗ 
wahl zu billigen Preiſen: 
G. Stiasuy in Friedeberg a. H. 
31. Markt 31. 


10,127. Zwei elegante, rothbraune, noch junge, gut ein⸗ 
gefahrene Wagenpferde, Wallachen, ſtehen Verhältniſſe 
balber billig zum Verkauf. Wo? jagt die Expedition d. B. 


10,155. Um den vielſeitigen Nachfragen zu genügen, habe 
ich dom 25. November c. an in meinem Haufe eine 


Zinn⸗Spielwaaren-Ausſtellung 


eröffnet, und Tann ich dem geehrten Publikum meine reich: 
haltige Auswahl Schöner und billiger Weihnachts 
geſchenke beſtens empfehlen, als: . 
Zinnfiguren in Schachteln, Kaffees, Thee⸗ u. Tafel⸗Serviſe, 
anzündbare Lampen, Aſtral⸗ und Moderateur⸗Lampen, 
Lichiſcheeren mit Teller, Goldfiſchgläſer mit 2 ſchwimmen⸗ 
den Fiſchen, Lichtſchirme mit Lithographien, Schreibzeuge, 
Eſſig⸗ und Oelſtänder, gefüllte Wachsſtocbüchſen, Schmuck, 
Jand⸗ u. Kronleuchter; Möbels, als: Stühle, Großvater⸗ 
ſtühle, Sopba, Tiſche, Servanten, Flügel, Schränkchen ꝛc. 
armbrunn. J. G. Junker, 
Zinnſpielwaaren-Fabrik. 
u Baeqeene 
long galdına Jgvasıyz zig u! 
FR 0 pl: ba 88 l 
10190, Schöne birkene und buchene Stangen von verſchie⸗ 
enen Stärken, aus dem diesjährigen Holzſchlage, ſind in 
chmiedeberg zu haben und werden auch bis Hirſchberg 
geliefert. Brucauff, Gutsbeſitzer. 
eee 2 8 \ 


Bettfedern! zu den billigſtenPreiſen 
1023. bei A. Streit in Hirſchberg. 


— 


10 8 


Die Hirschberger 


Porzellan - Fabrik 


bietet ihre Fabrikate 
in Kaffee- und Tafelgeſchirr 
in einer Niederlage Ring Nr. 5 
im Hauſe des Herrn Pariſer 
zur geneigten Auswahl. 


Neue Kranzſeigen, 

ital. Macaroni⸗Nudeln, 
ächte Teltower Rübchen, 
neue große ſüße Pflaumen; 


geruchloſen norweg. Leberthran, 
E die Flaſche 10 ſgr. 
bei Eduard Bettauer. 


U 7 * 2 2 57 * 4 75 
Puppen-Köpfe mit Haärfrisuren 
zum Selhstfrisiren nach den neuesten Moden, schön, dauer- 
haft und billig. 10226.) F. Hartwig, Hof- Friseur. 


10,265. Trotz der bedeutend höheren Tabakpreiſe verkauſe 
ich, um mein großes Cigarren-Lager zu reduciren, noch immer 
Cigarren zum alten Preiſe, weshalb ich denn mein Lager 
von Cigarren, darunter. den Herren Turnern die 
„Gut⸗Heil“⸗Cigarre, beſtens gütiger Beachtung empfehle. 
Robert Friebe. 


Alles gutes Schmiedeeisen u. Federstahl 


iſt billigſt in großer Auswahl zu haben bei 
10,174. 


10,244. 


9864. 
10,013. 


C. Hirſchſtein. Dunkle Burgſtraße 89. 


Winter Mützen 


für Herren und Knaben, Negligée Mützchen, geſtickt 
und gehäkelt, empfiehlt in größter Auswahl er 


seiten IH. A. Scholtz. 


Schildauerſtraße. 
10,218. Neue Zuſendung von Elb. Neunaugen, 1 
Aal, Aal roulade, marinirtem Lachs und Kieler 
Sprotten empfing und empfiehlt H. Zſchetzſchingck. 
10,248. Ein Paar kräftige Ponys mit Wagen u. Geschirr 
ſind ſofort zu verkaufen. 

Von wem? ſagt die Expedition des Boten. 


10234. Zur gefälligen Abnahme empfiehlt: 
neue Schott. Heringe, 
marinirte dto. 

eräucherte dto. 
eſte Brabanter Sardellen, 
Düſſeldorfer Moſtrich 
Heinrich Heintze, 
äußere Schildauerſtr. vis a vis den drei Bergen. 


rg ges: 1 


10,181° Einem hohen Adel und verehrten Publikum die ergebene Anzeige, 
daß ich Mittwoch den 26. November mein photographiſches Atelier in 
meiner Beſitzung vor dem Goldberger Thor Nr. 38 eröffnet habe. 

ö Im Beſitz vorzüglicher Inſtrumente und eines geräumigen Ateliers, 
welches in ſeiner Ausſtattung allen Anforderungen entſpricht, empfehle ich 
mich zur Aufnahme einzelner Perſonen, Gruppen, wie Landſchaften und 
fertige Bilder in den verſchiedenſten Größen zu eivilen Preiſen. 

Liegnitz, den 26. November 1862. 


2 
Theodor Barſchall, Yortrait : Mater. 


10,117. 


Damenmäntel und Jacken 

in großer Auswahl, moderner Facon und gediegenen Stoffen empfiehlt 
zu auſſerordentlich billigen Preiſen, ebenſo Kinder jäckchen und 
Kinderpaletots Scheimann Schneller in Warmbrunn. 


10:7 Neue böhmiſche Bettfedern 


in ſchöner Auswahl, guter Qualität, empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 


Hirſchberg. Lippmann Weißſtein, Garnlaube No. 28. | 
| 


en e Japaneſiſche Shlipfe, DA 


die allerneueſte Halsbekleidung gegenwärtiger Saiſon, und außerſt beliebt, 
empfiehlt in großer Auswahl und billigſt 


Schl dale Sta. Max Wygodzinski’s 
Mode- Magazin für Herren. | 
„o. Geſchäfts⸗Anzeige für Schmiedeberg und Umgegend. 


Von jetzt an habe ich ein vollſtändiges Lager von bunten und blaugedruckten Taſchentüchern eigener 
Fabrik zum Verkauf im Haufe, und kann ich den öfteren Nachfragen nach rein leinenen Tüchern in ächten 
Farben bei billigen Preiſen Genüge leiſten. 
Allen verehrten Kunden, die Leinen oder Kattun zu Bunt⸗ und Blaudruck, auch Garne und Vaum⸗ 
wolle zum Färben geben wollen, empfehle ich mich ganz beſonders; ich verſpreche ſchnellſte Anfertigung, bei 
ſchöner Arbeit, ganz ächten Farben und billigem Arbeitslohn. 


Die Druckerei von C. Schmidt es Sohn. 


ens, Schlitten⸗ und Pferdedecken | 
empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen Scheimann Schneller. 


aus dem Rieſengebirge 1862, 


Hugo ö 
Gudimann. 


Manufaetur- und Mode 
Waaren⸗Magazin, 
inuere Schildauer Straße. 


Für die Weihnachtszeit habe ich 
einen großen Theil moderner Artikel 
„zum billigen Verkauf“ geftellt, 
unter denen ſeidene Roben, feine 
und geringere wollene Kleider, 
Chäles, Teppiche, Tiſchdecken 
und vieles Andere. 

Die einfacheren halbwollenen und baum 

wollenen Waaren halte ich in großer 
Auswahl und werde, trotz der großen 
Preiserhöhung, gute Qualitäten zu den 
billigſten Preiſen liefern. 


1 


Wale Preiſe ſtets zu rechtfertigen und bitte ich ergebenſt, das mir bisher bewieſene 
N 


BAR innere Schildauer Straße. 
Zu Weihnachtseinkäufen empfehle mein Mode- u. Schnittwaaren⸗Lager, 
welches in allen Neuheiten auf das Reichhaltigſte aſſortirt habe, angelegentlichſt. Unter Zuſicherung der 
billigſten und reellſten Bedienung, mache ganz beſonders darauf aufmerkſam, daß mich recht zeitige 
Einkäufe ſolcher Artikel, welche wegen des hohen Preiſes der Baumwolle ſo weſentlich theurer geworden 
ſind, in den Stand ſetzen, noch recht preiswürdig bedienen zu können. 


C. G. Kuhnt, Firma: A. Baumert's Wwe. 


9994. in Greiffenberg, neben der Apotheke. 


„ 1 


i Großer Weihnachts Ausverkauf 


Herrmann 9 in Marklissa. 


Während der bevorſtehenden Weihnachts⸗Saiſon habe ich einen großen Theil meines 
Waarenlagers zum Ausverkauf 


unter den Koſtenpreiſen 


zurückgeſtellt und empfehle unter andern als ganz beſonders: RB | 
wollene und halbwollene Kleiderſtofſe, die Elle zu 2, 3, 3 und 4 Sgr., 
bunte Kleiderbattiſte, die Elle zu 4, 4½ und 5 Sgr., 
waſchechte breite Kattune, die Elle zu 3, 3½ und 4 Sgr., 
10 große Kattuntücher, das Stück 4 4 und 5 Sgr., 
wollene und Pe Umſchlagetücher von 25 Sgr. an, 
a — 4 Doppel⸗Tücher von 2 ½ Athlr. an, 
5 Herrentücher von 7 Sgr. an, 
eine große Parthie Weſten in Pluͤſch, Wolle, Seide u. Halbſeide, das Stück von 5 Sgr. an, 
außerdem: Züchen⸗ und Inlet⸗Leinwand, Tiſchzeuge in weiß und bunt, eine große 
Parthie Wollhauben, Shawls u. ſ. w. zu ſehr billigen Preiſen. 
Auf mein Lager billiger Tuche und Buckskin, ſowie Damen⸗Mäntel und Düffel⸗ 
Jacken erlaube ich mir noch 11.1. ⁵˙ beſonders aufmerkſam zu machen. 10,164. 


10,10. stern en gros & en detail e H. pie el 0g 8 n nie 


te Nicht 3 u N | 
Wegen Kränklichkeit und anderen Unternehmungen habe 
beſchloſſen, mein Modewaaren⸗Geſchäft bis zum B» 
1. Januar gal 0 h aufzulöjen und verkaufe deshalb von heute Wi - 
aa 


ren unter dem Koſten reife. 


ab ſaͤmmtliche 
5 dae 


1 en 137. 


ei fas e 1 = ch | 
m Rothen, weißen und ſchwediſchen Kleeſaamen, ſowie auch 


Timothee kauft zu in Zeit, auch außer dem Markttage: 
Wilhelm Hanke in Löwenberg. 


efanntmahung 


Mr Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich 
mit Beginn des kommenden Jahres ein komplettes 


Herren ⸗Garderoben⸗Magazin, 


verbunden mit eigener Werfftätte, zu welchem Behufe ich einen 
tüchtigen Schneidermeiſter aus der Reſidenz zu engagiren Ge— 
legenheit hatte, eröffnen werde. 

Die Vortheile, die ich einem geehrten Publikum durch mein 


[Magazin fertiger Herren⸗Garderoben 
zu bieten im Stande ſein werde, laſſe ſeiner Zeit näher bekannt 


werden — deßhalb, und weil ich in meinem Gefchäfts = Lofal 
Raum gewinnen will, erneure heute den eröffneten 


wirklichen Ausverkauf 
und empfehle mein 
0 Mode ⸗Waarenlager, 
deſſen Billigkeit hinlänglich bekannt iſt, wie folgt: 

9 breite franzöſiſche Kattune, a 4 for. 


Wollene Kleiderſtoffe, von 3 = ab 
e breite Mohairs, von 5 = ab 
Shawls⸗Tücher, vonn 2), rtl. ab 


5 und viele andere Gegenſtände, als: Möbelſtoffe, Gardinen, 
Tiſchzeuge, Cachemir⸗Decken, ſeidene und halbſeidene 
Kleiderſtoffe zu ähnlich billigen Preiſen. 


J. W. Gallewsky 
in Löwenberg, Obermarkt Nr. 17. 
CCC 


* 


= Spieltwaaren-Ansftellung. 


— 1894 — 


10,186. Stroh: Leinen: Teppiche! 


Dauerhafteſte, was man für derartige Zwecke verwenden kann und befindet ſich in Hirſchberg die alleinige 
Niederlage bei Herrn J. D. Cohn. A. H. Polko in Ratibor. 2 


Bezugnehmend auf Obiges, kann ich genannte Stroh : Leinen: Teppiche ihrer Haltbarkeit wegen 
beſtens empfehlen und verkaufe ſelbe in verſchiedenen Breiten zu billigen aber feſten Preiſen. 


J. D. Cohn. 


Mode-Waaren⸗ Handlung. Strickerlaube, neben dem deutſchen Hauſe. 


Kinder⸗Spielwaaren, das Neueſte, was auf dem Gebiete dies 
Jahr erſchienen iſt, für Kinder jeden Alters, empfehlen billigſt 
en gros & en detail. 


Wwe. Pollack & Sohn. 


— u — — [ ́8ͤ—üœäœä— — — 


10256. Meinen geehrten Kunden hier und auswärts mache ich hiermit die ergebene Anzeige, daß 


ich wie in früheren Jahren, jo auch in dieſem Jahre einen bedeutenden Poſten moderner Kleider⸗ 


ſtaffe, zu Weihuachtsgeſchenken ſich eignend, im Preiſe zurückgeſetzt habe und verkaufe dieſelben 
von 2 Sgr. die Berliner Elle an. 

Wiederverkäufer erhalten einen angemeſſenen Rabatt. 

i Zugleich mache ich darauf aufmerkſam, daß der Verkauf nicht mehr in der Bude, foudern 
in meinem Geſchäftslokal am Markt Nr. 31 vis-a-vis dem Kaufmann Herrn J. H. Renner 
ſtattfindet. G. Stiasny in Friedeberg a. O. 31 Markt 31. 


10,119. EZ Muffs 7 
in großer Auswahl empfiehlt preiswürdig 
Scheimann Schneller i 


ı Warmbrunn. 


DAR Jin A N 
CCC 


lee e eee eee 
r 18 e BAR ER RAR N 


10162. Sonntag den 30, November erölfne ich den diesjährigen 
| Weihnachts: Musperfanf 
meines Modewaaren⸗, Tuch⸗ und Leinwand⸗Lagers. Die Preiſe ſämutlicher Waaren 
find jo bedeutend herabgeſetzt, daß Niemand mein Lokal unbefriedigt verlaſſen wird. 
MHerrmannm Schlesimger: 


Warmbrunn am Neumarkt. 


eigener Fabrik, empfehle ich hiermit als Bodenlage für Treppen, Corridors, in Verkaufsgewölben ꝛc., als das | 


I 


Selbſtkoſtenpreiſe abache. 


| Hirſchbe 


hiermit 


amen: S 
— beigefügt 


rg. Max Wygodzinski. 


MEZ 2 — u | 
— Bolfernbain 
Allen Vewohnern hieſiger Stadt und Umgegend, beſonders meinen geehrten Kunden erlaube ich mir 
ergebenſt anzuzeigen, daß ich meinem reichlich ſortirten Lager von ſeidenen, halbſeidenen, wollenen, 
Albwollenen und baumwollenen Artikeln, Shawls und Double⸗Tüchern, eine vollſtändige Auswahl fertiger 
achen — z. B. wattirte Tuchmäntel, Bournuſſe, Jacken u. f. w. in Düffel, Rips, x. 
habe und empfehle ich ſolche zu zwar feften, aber deſto reelleren und billigen Preiſen. 


1895 — 


ls paſſende Jeſtgeſchenke 
empfiehlt zu herabgeſetzten Preiſen: 
Sehlafröcke, Hausröcke, Steppröcke, wollene (Jagd) Ober: 
hemden, wollene Camiſols, Shlipſe, Cravatten, wollene 
Shawlstücher, Shawls, Neiſe⸗Decken und Reiſe⸗Plaids. 
Jusbeſondere empfehle ich: Einen bedeutenden Poſten 
— der allerneuſten Weſtenſtoffe 


für 


Herren 


A 


in Cachemir, Sammet und Seide, die ich, um möglichſt damit zu räumen, zum 


ESG Ei EM 


In 0 Bei den ſtattgefundenen allgemeinen Preiserhöhungen iſt es ſchwer zum alten Preiſe zu verkaufen, 
a er 


ſein zu kö 
unter Andern: 
ſowdi July Neapolitaine 3° 
wie alle übrigen Artikel zu dieſem Zwecke billig. 
Bolkenhain im November 1862. 

10242. 


Langſtraße 38. 


Gutes altes Schmiedeeiſen, ſowie 


Federſtahl billiaſt bei 
110233 
10,149, 


; ielſachen L. Gutmann. Langgaſſe. 
0204. Ein gebrauchter Flügel iſt billig zu verkaufen. 
— Greiffenberger⸗Straße 814, eine Treppe hoch. 
E 2 

D * 

x A 0 
Echten Ebreſchbranntwein 
Mer (resp. reinen Alkohol von Ebreschbeeren) 

NE billigſt bei vorzüglicher Qualität 

der Brennerei⸗ und Gaſthofbeſitzer A. Prentzel 


in Petersdorf, Kreis Hirſchberg. 


A. Streit in Hirſchberg. 


Puppen in allem Belieben, Bälge, Köpfe, 
Be und Beine empfiehlt billigſt nebſt andern Kinder: 
IX. 


dieſes meinen verehrten Kunden gegenüber zu den bevorſtehenden Weihnachtseinkäufen im Stande 
nnen, habe ich einige früher und vortheilhaft gekaufte Sachen zurückgeſtellt, und verkaufe ich davon 
Poil de chevre zu 3½, 3%, — 4½ ſgr. die lange Elle, 

2 3%, 4 


ua 0/0 DR Du ? 
Ferdinand Müller, 


Gummiſchuhe, nur das allerbefte Fabrikat, ſowie Filzſchuhe und Filzſtiefelchen empfiehlt en gros & en detail 


F. Herrnuſtadt. 


10,160, „ Brillant: Paraffin: Kerzen 
auf Chriſtbaume, 60 Stück 25 ſgr. (Wiederverkäufern noch 
billiger) empfing Robert Friebe. 


Gummi, Feuſter⸗ und Thüren⸗ Verdichtung, 
beſteht aus dünnem Gummiſchlauch, welcher durch Zu⸗ 
ſammenfügen der Enden zu einem Reifen oder Ringe der⸗ 
bunden; das einfach ſte und vollkommenſte Verdichtungsmittel, 
welches beliebiges Oeffnen zuläſſt und ron Jedermann leicht 
anzubringen iſt, noch rheinl. Maaß a Fuß I ſgr., empfiehlt 
10,148. Langgaſſe. Ludw. Gntmann. 


9999. Secks Schock Haſerſtroh, eine Quantität Spreu 


und ein Bretter⸗Wagen iſt zu verkaufen. Auskunft beim 
Handelsmann Hain vor dem Burgthore. 


10187. Eine reichliche Auswahl gebrauchte und neue Flü⸗ 

gelinſtrumente, desgleichen mehrere elegante Maha⸗ 

goni⸗Tafelförmige, ſtehen zum Verkauf beim 
Inſtrumentmacher Sprotte in Jauer. 


— 1896 — | ä 


19005. A echten Jamaica- Rum, 


das Quart 1 rtl, 5 ſgr., empfiehlt 
Nobert Weigang. 


9988. Auf dem Dominium Elbel-Kauffung find 100 Stück 
feine Mutterſchafe und 4 Arbeitspferde zu verkaufen. 
en Zu mahlen wird angenommen, eber ſo ſind alle 
Sorten Mehl ſtets vorräthig in der Dauer: Mehl: Mühle 
von Brucauff in Schmiedeberg. 


10,006. Sämmtliche Utenſilien zum Betriebe der Leim: 
fabrikation, auch Fäſſer, eine Windmaſchine, Ger: 
berhandwerkzeug u. ſ w, Alles gut gehalten, find preiswürdig 
zu verkaufen. Auskunft in der Expd. d. B. 


10,130. Ord. und feine Rums, achten Coguac bei 
Robert Friebe. 


10012. gl. 
f Holz- Verkauf. 

Auf dem herrſchaſtlichen Flachenſeiffer Gebirge 
ſtehen circa zwei Morgen gutes Nadelholz, 
und im daſigen Vorwerk liegen fünfzehn Eichen⸗ 
Hößer rerſchiedener Länge aus ſreier Hand zum 
Verkauf. Zahlungsfähige Käuſer wollen ſich bis 

um 15. December c. in den Morgenſtunden beim 

örſter Kutzner zu Longenan bei Lähn melden, 
wo die näheren Bedingungen zu erfahren ſind. 
10,134. Wegen Veränderung der Schäſerei verkauft das 
Dom. Dippelsdorf, Kreis Löwenberg, circa 40 Stück ein-, 
zwei- und dreijährige Sprung böcke. Dies den Herren 
Schaͤfereibeſitzern hiermit bekannt machend, wird nur noch 
bemerkt, wie obige Böcke von heut ab zur gefälligen Anſicht 
und Auswahl bereit ſtehen, wobei auch die Geſundheit und 
der edle und wollreiche Character der geſammten Heerde, 
Düne vorherige Anpreifung, in Augenſchein genommen wer: 
en kann. 


Beſte emaillirte eiſerne Kochgeſchirre 
ſind wieder vorräthig bei C. Hir ſchſtein. 
10,173. Dunkle Burgſtraße No. 89. 


Ernſt Kaeſe in Schönau! 


im nenerbauten Haufe am Nieder: Ringe, offerirt: 
Oberſchleſiſches geſchmiedetes Meifen:, Schloſſer⸗ und 
f r beſte Qualität, ſowie Sturzblech, Band-, 
chnitt⸗ und gewalztes Reifen-, Schloſſer⸗ und DEifen, 
ebenſo alle Nummern beſtes emaillirtes Kochgeſchirr, ſehr 
rein ſchmeckende Coffees, Ohlauer und andere Tabake, 
neue Heringe, Reis und Gewürze, ſämmtliche Artikel 
zu ſehr billigen Preiſen, wo Selbſtüberzeugung meine Offerte 
rechtfertigen wird. 10,211. 
10,094. Hiermit empfehle ich den geehrten Damen Gold⸗ 
bergs und Umgegend mein Lager in angefangenen und 
ertigen Stickereien, ſowie in Wolle und Perlen. 
m gütige Beachtung bittet: Wwe. Zobel. 
Goldberg, den 20. Nov 1862. Sälzerſtraße Nr. 42. 


— 


10,23 In der Schäferei zu Hohenfriedeberg ſteht eine Par 
tie Mutlervieh zum Verkauf. Abnahme bald nach der Schurfſ 9g 
Das Vieh iſt geſund, und wird je nach Wunſch, auch volt zu 
Wirchenblatter Böden gedeckt, übergeben. 


Rauf Ge ſu ch e. 
9662. Ae e l h 


fauft noch fortwährend 


Carl Samuel Haeusler 
Hirſchberg. 9 


und Garten, im Innern der Stadt gelegen! 0 
am liebsten blosse Baustelle, wird zu 
kaufen gesucht. Nähere Auskunft er- 
theilt: David Cassel. x 
Besitzer des Hotels zum Preuss. Hol & 


aun. Alle Sorten alte Metalle, 9 


. Meifing, 3 Schmelz: ur 
Gnfeifen kauft zum bödjten Preiſe j J 
˖ g C. Hir ſchſtein : 


10,166. Roggenſtroh, liefermäßig gebunden, wird fü 
ein Dominium in der Laubaner Gegend zu kaufen ge 0 
ſucht. Nachweis ertheilt die Expedition des Boten. BE 


10184. Es wird von dem Unterzeichneten ein gut dreſſirte I 

und abgeführter Hühnerhund, gleich firm ins Holz und au 1 

Feld, im Alter zwiſchen 3 und 4 Jahren zu kaufen geſuch * 
Neuwieſe bei Pilgramsdorf. Scholz, Revierförſter. 1 


zu bermiethen. N 
10214. Mein Cdhaus, äußere Schildauer⸗ Strafe, mit na d 
eingerichtetem Verkaufsladen, Ladenſtube u. 2 Wohnzimmalg 
ſebr bequem gelegen, iſt vom J. Januar 1863 ab an eine N 
Geſchäftsmann (jedob nicht Spezeriſt) zu vermiethen. A 
wärtige Anfragen werden franko erbeten. 
Hirſchberg, den 26. Novbr. 1862. Rudolph Hutter 


Eine helle freundliche Wohnung f 


iſt zu vermiethen bei C. Hirſchſtein. 
10,177. Dunkle Burgſtraße No. 89. 


— — ] 
10,259. Eine große Stube nebjt Keller. Bodengelaß u 
Stallung für 2 Pferde, iſt vom 1. Januar ab zu vermietbl® 1 
im langen Haufe Bettermann. 


5 ; e 
10,109. Verntengaſſe No. 883 iſt noch cine fecumpfiäg 
Wohnung nebit Zubehör zu vermiethen und ſogleich ode“ 
Neujahr 1863 zu beziehen. 


0 | zur - 


= 


993. In Warmbrunn Nr. 28 iſt ſofort der erſte Stock und 
zu Oſtern eine Parterre. Wohnung zu vermiethen. Auch ſind 


daſelbſt zwei Kinderſchliiten, ein Stuhlſchlitten und ein Wie⸗ 
gen pferd, gut erhalten, zu verkaufen. 


Am Rathhaus Nro. 1., vormals Fiſch⸗ 
d markt, in Breslau 


iſt ein trockenes, vorzüglich gut gelegenes Gewölbe Dftern 


oder Johanni 1863 zu vermiethen, welches ſich zur Nieder: 
lage für Leinen⸗ oder Baumwollen⸗Waaren beſonders gut 
eignet. Näheres beim Hauswirth daſelbſt. 10171. l 


Perſonen finden Unterkommen. 
10,165. Ein Oekonom in mittleren Jahren, verheirathet, 
aber kinderlos, wird für den 1. Januar 1863 für ein Gut 
eſucht. Schriftliche Geſuche ſind in der Expedition des 
Boten zur Beſorgung zu übergeben. 
10250. Ein Barbiergehülfe findet baldige Kondition 
beim Heildiener und Barbier Rudolph Friede. Schulgaſſe. 
10,254. Ein cautionsfähiger Müller als Mehlverkäufer, 
ndet ſofort eine Stelle durch N 5 
1 Schöbel zu Gold erg. 


10,168. Ein zuverläſſiger, mit guten Zeugniſſen verjebener 
Branntweinbrenner kann jich ſoſort beim Brennercibeſitzer 
Günther zu Schönwaldau melden 


‚Cine gute Köchin wird zu Neujahr 1863 
von mir geſucht. David Caſſel, 
Ii Beſizer des Hotels zum preuß. Hof. 


U 


Perſonen fuchen Unternommen. 
10194. Ein unverheiratheter, im Practiſchen erfahrener und 
mit den beiten Zeugniſſen verſehener junger Mann ſucht unter 
! foliven Bedingungen, bald eine Stelle in einem Comptoir oder 

ureau. Gefällige Offerten werden unter der Chiffre II. O0. 
boste restante Hirschberg erbeten. 


i 101885. Ein junger Mann, unverheirathet, militairfrei, mit 
uten Zeugniſſen, noch in Condition, ſucht eine Stellung als 
1 8 entmeiſter, Bureauvorſteher, oder in einer Fabrik ꝛc. Antritt 
en 1. Januar 1863. } 
ag dreſſen werden unter der Chiffre A. Z. post restante 
Aegnitz erbeten. 


Lehrlingegeſuthe. 

10 235. Ein Knabe rechtlicher Eltern, mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen verſehen, welcher Luſt hat das Specerei⸗ 
nd Materialwaaren⸗Geſchäft zu erlernen, kann ſofort oder 
deujahr in die Lehre treten. Bei wem? zu erfragen in der 
Expedition des Boten. 


I log, Lehrlinggeſuch. 
Ein ſtarker Knabe, welcher N hat die Bäckerei zu er 


lanen, kann ſich melden in der Waldmühle zu Keiſchdorf. 


\ 99:0. Ein Lehrling findet bald Unterkommen beim 
3 Biaäcermeiſter Mann in Schwerta. 
Jois. Ein eebrüng 


4 * 


kann eintreten beim 1 
äckermeiſter Adam in Mertſchütz. 


Gefunden. 
10,261. Es hat ſich ein kleiner weiß: und ſchwarzgefleckter 
Hund zu mir gefunden. Eigenthümer deſſelben kann ihn 
gegen Erſtattung der Koſten abholen zu Lähn in Nr. 161. 


een 


10,152. Eine goldne Broche iſt verloren gegangen auf 
dem Wege von der Prieſtergaſſe zur evangeliſchen Kirche; 
der ehrliche Finder wird gebeten ſie gegen eine Belohnung 
bei Frl. von Gayette, Prieſtergaſſe, abzugeben. 


10,219. Ein goldener Ring, innerhalb die Buchſtaben 
II. . 1858, iſt verloren worden; der Finder wird gebeten, 
denſelben Markt No. 18, eine Treppe hoch, gegen eine ange⸗ 
meſſene Belohnung abzugeben. 


10,230. Eine ovale goldne Kapſel, worin eine kleine Pho⸗ 
tographie und eine Haarlocke befindlich und außen ein doppelter 
Datum eingravirt iſt, iſt auf dem Wege von Lähn nach 
Markliſſa verloren gegangen. Der Finder wird erſucht, 
dieſelbe gegen 1 rtl. Belohnung entweder auf Schloß Lehn⸗ 
haus oder in der Expedition des Boten abzugeben. 
10222. Verloren wurde den 24 ſten d. M. eine Schnupf⸗ 
taback⸗Doſe wahrſcheinlich von Grunau bis et 
auf welcher der Name Ernst Maywald in Grunau 1800 
Ueberbringer erhält von Demſelben eine gute Belohnung. 
10195. Am Donnerſtage, als den 20. November, verlor ich 
meinen Jagdhund, braun, weiße Bruſt, weiße Füße, weißen 
Streifen über die Naſe, halblange Ruthe, auf den Namen 
Nimrod hörend. Der ehrliche Finder wird erſucht, mir den⸗ 
ſelben gegen eine gute Belohnung und Entſchädigung der 
Futterkoſten wieder zurüdzugeben. Wilhelm Hübner, 
Radmannsdorf, d. 23. Novbr. 1862, Bauergutsbeſitzer. 


Geld verkehr. 
10238. 1400, 1200 und 600 rtl. ſind im Ganzen od 
getheilt auf ſichere Hypotheken auszuleihen durch 5 si 
Oberamtmann inor in Hirſchberg. 


10,132. 100 Athlr. 

find ſogleich und 600 Rthlr. am 1. Januar 1863 zur 
erſten Stelle zu verleihen. Bei pünktlicher Zinſenzablung 
iſt eine Kündigung nicht zu gewärtigen. Näheres bei 
Herrn Kaufmann Fritſch in Warmbrunn. 


10178. Kapitalien zu 100 Thlr. bis 1500 Thlr. 
weiſet jederzeit auf ſichere Hypotheken nach, — auch 
Klagen u. ſ. w. fertiget billig an 

H. Schindler in Friedeberg a. O. 


10,136. Ein Stiftungs: Kapital von 1000 Tlr., welches 
bei pünktlicher Zinszahlung niemals gekündigt wird, iſt gegen 
Hypothek und 4 ½ pCt. Zinſen auf ein ländliches Grund⸗ 
ſſück ſofort zu verleihen. Auch ſind verſchiedene kleinere 
Geldpoſten zu vergeben durch 

Lauban. J. A. Börner, Agent u. Commiſſionair. 


Capitale von 100, 200, 300, 400, 500, 1000, 
3000 rtl. find auf ländliche Grundſtücke auszuleihen. 
9935. D. Härtel, Commiſſionair in Goldberg. 


1 


IA a d u ing een. 
Sonntag Abend 6½ Uhr Tanz⸗Kränzchen im goldnen Schwert. 
10247. Montag 1. Dezember 


Feine Blute, Leber: u. Kaſtanien:Wurſt. 
T. Nitſche, Stadtkoch. 


gebratene 
Roſe. 


10217. Sonnabend den 29. Kaldaunen u. 
Blutwurſt in der G arküche. 


10,225. Sonntag den 30. Tanz muſik im langen Haufe, 
wozu freundlich einladet Bettermann. 


10,240. Sonnabend den 29. friſche Wellwurſt und muſi⸗ 
kaliſche Abendunterhaltung u. Sonntag den 30. Tanzmuſik 
im Kronprinz, wozu ergebenſt einladet Hornig. 


10,241. 4 5 den 1. December Leber-, Blut: und 
Bratwurſt- Abendbrot, wozu ergebenſt einladet 
8 Hornig im Kronprinz. 


10198. Zum Tanzvergnügen 
Sonntag den 30 ſten d. M. ladet ergebenſt ein h 
tto im Kynaſt. 


10,203. Heute Sonnabend den 29 ſten Kaldaunen und 
multo bene cearna di boito. Ich wünſche jedem 


meiner geehrten Beſucher einen bona sera, 
Jeuchner in der Brückenſchenke. 


10210. Sonntag den 30 ſten d. M. Tauzmuſik, wozu 
freundlichſt einladet Zeller im Rennhübel. 


Sonntag den 30ſten d. M. Tanzmuſik, 


wozu freundlichſt einladet : 
10202. Jeuchner in der Brückenſchenke. 


10239. Sonntag den 30. Novbr, gut beſetzte Tanzmuſik 
und friſche Pfannenkuchen. Um geneigten Beſuch bittet 
on: Jean. 
10,228. Sonntag den 30 d. M. Tanzmujil, wozu freund: 
lichſt einladet W. Thiel im Landhaus zu Cunnersdorf. 


180. In die drei Eichen 

ladet Unterzeichneter auf Sonntag den 30 ſten d. M. zur 
Nachfeier der Kirmes und Tauzmuſik ergebenſt ein. 
Für friſchen Kuchen, Gänfe und 9 wird beſtens 
geſorgt ſein. A. Sell. 


10213. Auf Sonntag den 30 ſten d. M. ladet zur Tauz⸗ 
muſik ergebenſt ein Gruner in Kunnersdorf. 


der Bote ꝛc. ſowohl von allen Königl. 
werden kann. Inſertionsgebühr: Die 
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lieferungszeit der Inſertionen: Montag und Don nerſtag bis Mittag 12 Uhr. 


Redakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. 


von hier und auswärts die ergebene Anzeige, dab 
ich das Hötel „zum ſchwarzen Adler“ 
pachtweiſe übernommen habe; es wird mein ftetet - 
Beſtreben ſein, billigen Wünſchen der mich Be 
ehrenden nach Kräften nachzukommen. 
Warmbrunn. Guſtav Pohle. 


Gaſthof zum weißen Adler in Warmbrunn, 
Sonntag den 30. November findet das zweit 
Geſellſchaftskränzchen ſtatt; wozu ergebenſt ein 
ladet: 110236 Der Vorſtand. 
10249. Zur Tanzmufit er 
Sonntag den 30, d. M. ladet ergebenft ein 
Hermsdorf u. K. f C. Rüffer. 
10199. Sonntag den 30. November ladet zu gut beſetzte 


Tauzmuſik nach Voigtsdorf ganz ergebenſt ein 
H. Tſchentſcher 


Vitriolwerk bei Schreiberhau. 


Tanzmuſik Sonntag den 30, November, wozu ergeben 
einladet 10243. C. Scholz. 
10245. Sonntag den 30. d. M. Tanzmuſik in der Gicht 


10,223. Sonntag den 30. d. Mis. ladet zur Tanzmuſil 
freundlichſt ein Wwe. Rüger in Hohenwieſe. 


Getreide Markt: Preiſe. 
Hirſchberg, den 27. November 1862. 
Gerſte Hafer 


Der w. Weizen g. Weizen] Roggen 

Scheffel rtl. gr. pf. rtl. gr. pf. rtl. gr. pf. rtl gr. pf. rtl gr. Af 
öhlter 220 — 727 1 —[J10 27 
littler 225 /— 218 f— 1127 — 1] 6(—— 123 
Niedrigſter[ 2 23/— 2] 16 — 125 = 1 4 —1—122 17 


Erbſen: Höchſter 1 rtl. 27 ſgr. 
Schönau, den 26. November 1862, 
Meller 
kittler 


2125 
Niedrigſte 
Butter, das Pfund: 7 ſgr. 6 pf. — 7 ſgr. 3 pf. — 7 fer. HM 


Breslau, den 19. November 1862. 
Kartoffel⸗Spiritus p. 100 Quart 14½ xt. l G. 


woflt 


ch von unſeren Herren Commiſſionairen esche 


Schnellpreſſendruck bei C. W. J. Krahn. 


